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das Abonnement 
u 
Det mit Ausnahme der 
Via ge täglich erſcheinende 
dle St vierteljährlich 
für „ Stadt Poſen 10 Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
A Sgr. 
wan, Jeſteltungen 
n alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


zu Beim Ablauf des Quartals bringen wir in GREEN, 


Ahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Sonntags, käg 
e nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, 


g Sur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten 9 
aa Nr. 31 1 die Breslauerſtraße Nr. 11, 
Wa ische 


W 
wiſchen 
N 


am Nachmittage um A Uhr ausgeben. 
Das 20 g 


dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


Poſen, den 15. März 1860 


ublifums werden, außer der Zeitungs⸗ 


Donerfing den 15. Mürz 1860. 


>ofener Zeitung, 


* r | 
echardt, Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19, F. A. Wuttke, Sapiehaplatz, Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16, M. Arandeuburg, Wronkerſtraße Nr. 19, Paje f 
i Nr. 95 neben der Apotheke, und Koſchmann Labiſchin & Comp., Schuhmacherſtraße Nr. 1, Pränumerationen auf unſere Zeitung pro Ltes Quartal annehmen, und wie wir bie 


Amtliches. 
zum Sellin, 15. März. Der Thierarzt erſter Klaſſe Grobe zu Rheine iſt 
eur Maurzterarzt für die Kreiſe Steinfurt und Tecklenburg, im Regierungs- 
6 12 ernaant worden. ＋ 
in, und H. der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt aus Stet⸗ 


burg ve Kaiſerl. H. der Großfürſt Nikolaus von Rußland von Peters⸗ 
ler angekommen. 


Nr 8 8 öchf. Frlaß 7. F 

1 „65 des „St. Anz.s“ enthält den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Febr. 

Ne betr. die Fortbildung der evangeliſchen Kirtyenverfaffunpin den öſtlichen 

mntion den der Monarchie; ferner das Statut für die Genoſſenſchaft zur Melio⸗ 

dowo der Ländereien an der großen Welng zwiſchen der Zrazim- und der Ro⸗ 
er Mühle in den Kreiſen Wongrowitz und Mogjilno, vom 27. Febr. 1860. 


Das 


it 
0 unte 


welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 


e der Orfebfammlung, betr. den Verzicht der 


r Nr. 518 erhöchſte Genehmigung, 1 a 

eſiſchen ei hau auf die Konzeſſton ur Ausführung einer 

5190 denn, Pagen über Gneſen nach Bromberg, vom 20, Fehr. 1360; unter 

I höchiten Erlaß vom 27. Februar 1860, betr. die Fortbildung 

Rirchenverfafjung in den öſtlichen Provinzen der Monarchie; 

nt das Ale ar e Ges haft zur Melioration der 
n Welna { 


4 Songs 0 Fan Mops, vom 


1 Lond on, Mittwoch 14. Mätz, Vormittags. Die heu- 
be „Morningpoft* enthält eine Depeſche aus Paris, nad) 


die Jer nächſtens in einer Note Frankreichs an die Großmächte 


zu Motive für die Einverleibung Sabohens und Nizza's er⸗ 
— werden ſollen. In derſelben ſoll eine populäre Abſtim⸗ 
ug verſprochen werden. 
lorenz, Mittwoch 14. März. In 246 Gemeinden 
0 Großherzogthume Tobcana haben 215,485 für Annexion 
D Piemont, 6930 für ein beſonderes Königreich geſtimmt. 
den Reſultat der Abſtimmung in den übrigen 150 Gemein 
war noch nicht bekannt. 
(Eingegangen 15. März 8 Ubr Vormittags.) 


— 2 — 


CH Poſen, 15. März. 
wort Man ſoll von den Todten uur Gutes reden, mahnt ein Sprüch⸗ 
eig der alten Völker, und das menſchliche Gemüth iſt gewiß ge⸗ 
La das Gedächtniß Verſtorbener mit Rückſicht zu behandeln. 
en n aber die Todten aus dem Grabe heraus ihre Stimme erbe- 
Auf um die Lebenden anzugreifen und zu verunglimpfen, dann 
& dem Leben wenigſtens das Recht der Abwehr vergönnt fein. 
uf b ü er aus dem Reich der Schatten 5 
ind eſchworen worden, um allerlei leichtfertige Urtheile über ehr. 
übe dend ſehr weltliche Dinge, allerlei ſpöttiſche Bemerkungen 

N 


lüngit ein großer Todt 


une, Verſonen und Zuſtände in die Oeffenllichkeit zu bringen. Wenn 
ig Modernen Lichte und Klopfmediums ſich mit Geiſterbe⸗ 
wit erung befaſſen, jo kann man das Verfahren eher belächeln, als 
Näubgaſter Rüge verfolgen, weil die Apoſtel der Wunderlehre oft 
es dige Phantaſten find und ſchlimmſten Falles doch nur ein klei⸗ 
end ſchwachſinniges Publikum bethören können. Bedenklicher 
en wenn nicht ein Trugbild, ſondern der echte Geiſt eines gro⸗ 
& Todten zur Schau geſtellt und, ſei es aus Unbeſonnenheit, ſei 
Ait us noch unedleren Beweggründen, zu Indiskretionen aller 
gemißbraucht wird. f 
1 5 ichts iſt natürlicher als daß die „Briefe Alexander's 
obigen nb oldt an Varnhagen v. Enſe“, auf welche unsere 
Ip Bemerkungen hinzielen, zum Gegenſtand allgemeiner Be⸗ 
einer ung Lobeserhebung 
Borken andrerſeits ge⸗ 
N chlie i hren Derer uns 


werden wie ſie zum Thema unbegrenzter 
zum Gegenſtand gerechter ae 
a 


N e welche die Schuld der begangenen Indiskretion vor⸗ 
bat, biete ungen Humboidi's durch feht taftlofe Rotigen gewürzt 
U 

5 bie den will, oder auf die 0 
aul friſchen Gräber der Verſtor enen mit den Ausgeburten me⸗ 
ſchmücken. | 


und der Rogowoer 


großen Geiſte und einem ſo hochgeſtellten Manne, wie Humboldt 
war, mußte es doppelt heilige Pflicht ſein, ſeine Worte vorſichtig 
abzuwägen und ſeine Vertrauten richtig zu wählen, um ſo mehr, 
als er nicht im Zweifel ſein konnte, daß eine vom Glanze ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen geblendete Menge jeder ſeiner Aeuße⸗ 
rungen ein erhebliches Gewicht ae werde. Wäre daher in dem 
vorliegenden Buche nichts Anderes bedauernswerth, als die vorzei⸗ 
tige Veröffentlichung, ſo würde dennoch der Tadel auf Humboldt 
ſelbſt zurückfallen, der mit ſeinen Worten und ſeinem Vertrauen jo 
überaus leichtfertig umgegangen iſt. f 
Indeſſen iſt es vor Allem der Inhalt der Humboldt'ſchen 
Briefe ſelbſt, welcher gegen den Charakter des großen Gelehrten als 
Ankläger auftritt. Wir laſſen hierbei füglich die e über 
religiöje Gegenſtände bei Seite. Es liegt nicht in der Aufgabe der 
Presse und noch weniger im Bereiche unſerer Neigung, öffentliche 
Glaubensgerichte Wucht und das Uriheil über Menſchenwerth 
nach theologiſchen Vorſchriften feſtzuſtellen. Nur ſei bemerkt, daß 
die zwangloſen Selbſtbekenntniſſe Humboldt's dem oft angeregten 
| gel Mr ſeine Stellung zu den religiösen Offenbarunge 
Snde machen und ein dpun 


politiichen Anſcha 
in der W Neo lake 
zöſiſchen 9 


befeſtigt wurde. Aus dieſen Geſinnungen hat Humboldt — dies 
8 Ehre konſtatitt — im Allgemeinen kein Hehl gemacht, 
und oft genug hat er aufrichtig jein BOARD en ausgeſprochen, 
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Doch macht es einen e \ 
as er bee und in Fürſtengunſt ſich 
mit einer geilen \ erkui 

und Beſtrebungen der demokratiſch⸗republikaniſchen Partei ſich an- 


es dann nicht auffallen, daß er auch ſeinem erhabenenköniglichen Freunde 
fa aber, beſon⸗ 
ders in ſeinen mündlichen Auslaſſungen, ſarkaſtiſche und verunglim⸗ 


ſein Selbſtgefühl findet, auf dem 
„Fürſten von Goltes Gnaden“ 


Wahrlich, es iſt kein Ehrendenkmal, welches man durch dieſen 
Briefwechſel dem verſtorbenen Gelehrten gelebt hat. Die Aeuße⸗ 
rungen Humboldt's über manche hochgeſtellte Zeitgenoſſen werden 
nach einem flüchtigen Erfolge des Skandals vor dem Richterſpruch 
der Geſchichte verwehen; aber der Eindruck wird zurückbleiben, daß 
der ſittliche Charakter des Mannes jeiner wiſſenſchaftlichen Größe 
bei Weitem nicht gleich kam. 


Dentſchland. 

Preußen. 9 Berlin, 14. März. [Großfürſt Niko: 
laus; vom Hofe; Theatervorſtellung; Diner; Di 
plomatiſches.] Heute früh 5 Uhr 20 Minuten iſt der Großfürſt 

ikolaus, von Königsberg kommend, mit ſeinem Gefolge, worun⸗ 
ter auch ein Arzt, hier eingetroffen und wurde bei ſeiner Ankunſt 
auf dem Bahnhofe von dem Prinzen Albrecht (Sohn), dem Prin⸗ 
zen e von Württemberg, dem Geſandten Baron v. Budberg, 
dem Militärbevollmächtigten General Grafen Adlerberg, den Ge⸗ 
ſandtſchaftsattache's und dem Stadtkommandanten Begeralimgjgr 
v. Alvensleben empfangen und in das ruſſiſche Hotel geleitet. Um 
10 Uhr Vormittags begaben ſich der Prinz⸗Regent und die fämmt⸗ 
lichen königlichen Prinzen in das Hotel, wo bald darauf auch der 
Prinz Auguft von Württemberg, der Herzog von Gotha, der Fürſt 
von Hohenzollern und Generalſeldmarſchal v. Wrangel 


An die Zeitungsleſer. 19 
daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. als her 
lich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen tt 

önnen die früheren Nummern nur nachgeliefert werden, jo weit der Vorrath reicht. 
Zeit! Expedition, auch die Herren Kaufleute J 
Aacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke, 


einem herzlichen Abſchiede reiſte der Großfürſt im königlichen Sa⸗ 
| fonwagen zunädl nad 8 ur ab, wo er, wie ich gebörf, de 


64, 


Jnſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raunt; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


hrliche Pränumeration 
Bei Beſtellungen, 


Alten Markt Nr. 73, 2 „Waf⸗ 


Wache, 0 
eph Wache Adolph Latz, Rhede Nr. 10, 
a 


onnement kann zwar für hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe fein Unterſchied mehr 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 


en Worgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


ten das Hotel verlaſſen hatten, fuhr der hohe 


Als die hohen Herrſcha 
| 8 der Reihe nach 


Gaſt ſofort bei dem Prinz⸗Regenten und m 
bei den übrigen Mitgliedern der königlichen Familie vor und machte 
ſeinen Gegenbeſuch. Mittags 12 Uhr begab ſich der Großfürst, 
von dem ruſſiſchen Geſandten und ſeinem Adjutanten begleitet, zur 
Königin nach Schloß Sansſonci, ug aber ſchou um 2 Uhr mit 
einem Extrazug von Dort wieder hierher zurück und fuhr gleich dar⸗ 
auf in das Palais des Prinz⸗Regenten. Da in demſelben auch der 
e v. Schleinitz anweſend war, ſo fehlte es natürlich nicht an 
politiſchen Kombinationen. Die Einladung unſeres Hofes, h 
hier zu bleiben, hat der Großfärt nicht aue können, weil 
an einem beſtimmten Tage in Nizza erwartet Ihm zu Ehren 
fand um 4 Uhr im Palais des Prinz⸗Regenten große Tafel ſtatt und 
nach Aufhebung derſelben verabſchiedete er ſich bei den Mitgliedern 
der königlichen Familie und der übrigen hohen Tiſchgeſellſchaft und 
fuhr, begleitet von den Prinzen Friedrich Wilhelm ind Albrecht 
nach dem Anhalter Bahnhofe, wo bereits die ruſſiſche Geſandtf 

und der Stadtkommandant v. Alvensleben anweſend waren. Rach 


dern. ch dem Schluß der Vorſtellung nehmen die hohen 
Herrſchaften mit ihren Gäſten den Thee und das Souper ein. 
In der geſtrigen Soirée des Finanzminiſters v. Patow erſchienen 
Prinz Albrecht, Prinz Auguſt von Württemberg, der Herzog von 
Gotha, der Fürſt von Hohenzollern, die Fürſten Radziwill und an⸗ 
dere hohe Perſonen. Die Prinzen führten lange Unterhaltungen 
mit den Miniſtern, Geſandten und Landtagsmikgliedern; am mei⸗ 
ſten wurde aber der Herzog von Gotha in Aupruch genommen, 
den die Abgeordneten umringt hielten. Die hohen Herrſchaften, 
welche um ½10 erſchienen waren, zogen ſich nach 11 Uhr zurück, 
worauf auch bald die Soiree ihr Ende erreichte. — Der angle 
Geſandte, Graf Bloomfield, gab heute ein Diner, zu wee ie 
Miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz, die nden 15 
rolyi, Graf Bray, Graf v. Hohenthal und andere Mi 1 10 5 
diplomatiſchen Korps geladen waren. Unter den Gagen anden 
ſich auch die engliſchen Geſandten in Hannover und Dres en, Mr. 
Howard und Lord Murray. Mr. Howard, der fich mee Tage 
hier aufgehalten hat, kehrt morgen auf ſeinen e — Danno⸗ 
ver zurück. — Der ſächſiſche Geſandte am Hofe zu rück, ; der am 
5. d. von Dresden hier eintraf, iſt geſtern e 50 gekehrt. Er 
. — dieſer Zeit wiederholte Konferenzen em Miniſter 
v. einitz. 30g. h 

— [Falſche Thalen] Die „er Ag. macht darauf auf⸗ 
meikſam, dab se bier falſche e our bewege vorkom⸗ 
men, deren Gepräge ſehr gut 1 fenntticd h u durch die allzu bläu⸗ 
liche Miſchung der Metallmafl rſcheinen. 


3. Mätz. [Marine.] A 5 

Danzig, 13. Mär, A 9 Außer der Dampfkor⸗ 
vette „Danzig ſoll auch si Rem „Gefion“ zum Seübjabre in 
Dienſt geftellt 5 1 em Behufe ſoll dieſelbe ſchleunigſt 
in fegelfertigen Zuſtand geſebzt, zugeplankt und erſt im nächſten alte 
einer größern a unterworfen werden, da es nach Ab⸗ 
gang der Schiffe nach Japan ſonſt an größeren Uebungsſchifſen feh⸗ 
len würde. (D. D.) ! 

Heſtreich. Wien, 13. Ma lands Stellun 
zur italieniſchen Frage.] Me e der 3 9—＋— 
dance“, daß der ruſſiſche Geſandte in Turin im Auftrage ſeiner 
Regierung erklärt habe, das Petersburger Kabinet werde nicht das 


eintrafen. Prinzip der Volksſouveränetät gegenüber dem Legitimitätsprinzipe 


A 
x 


TEE oc 


. ziurückkam und ſelbſt ein Kriegsgericht verlangte 


anerkennen, dagegen aber aus der Einverleibung Mittelitaliens in 
Sardinien nicht einen Casus belli machen, ſondern die vollendete 
Thatſache als ſolche anerkennen, iſt vollkommen richtig und ſtimmt 
mit der Erklärung, welche Herr v. Balabine im Namen ſeines Ka⸗ 
binets hier in Wien gemacht hat, daß Rußland zwar die Legitimi⸗ 
tät im Prinzipe betonen, aber andererſeits auch den vollendeten 
Thatsachen Rechnung fragen wolle aus welchem Grunde es daher 
auch den mit dieſen Thatſachen im Widerſpruche ſtehenden Züricher 
Vertrag nicht als die Baſis der Löſung der italieniſchen Frage be⸗ 
trachten könne. Die Hoffnungen auf eine Verſtändigung mit Ruß⸗ 
land find gründlich erſchüttert, und ſind die Verhandlungen, welche 
in 121155 0 Zeit zwiſchen Oeſtreich und Rußland gepflogen wurden, 
defintiv abgebrochen worden, nachdem man ſich in Wien überzeugt 
hatte, daß ſie zu einem den diesſeitigen Intentionen entſprechenden 
Reſultate nicht führen werden. Nußland legt rückſichtlich feiner 
orientaliſchen Politik auf die Unterſtützung Frankreichs weit mehr 
Gewicht, als auf die Oeſtreichs, und ſind eben darum alle Nach⸗ 


2 


von Energie. Die disziplinäre Maaßregel gegen den Leiter der 
„Landeszeitung“, Profeſſor Hauſer, ſteht nicht vereinzelt. Gegen 
einen anderen Profeſſor, der im Verdacht ſtand, zu einer Petition 
gegen das Konkordat aufgefordert zu haben (eine dahin zielende 
gedruckte Aufforderung, zufällig mit ſeiner Namensinitiale gezeich⸗ 
net, hatte jenen Verdacht erregt), iſt eine dienſtliche Unterſuchung 
eingeleitet. Vernünftigerweiſe kann damit nur ein Einſchüchte⸗ 


rungsverſuch gemeint ſein, auf Leute berechnet, welche ſolchen höhe⸗ 


ren Einwirkungen aus verſchiedenen Gründen leichter zugänglich 


ſind. Denn ſonſt hätte man doch wohl die hervorragendſten Wi⸗ 


derſacher der Konvention, gleichfalls der Mehrzahl nach Staatsdie⸗ 
ner und Profeſſoren, nicht ganz unbehelligt gelaſſen. Wie viel an 
dem Gerücht iſt, daß der „Landeszeitung“ einige Preßprozeſſe zu⸗ 


geworfen worden, unter Anderem wegen einer dreiſilbigen Eharade, 


richten, welche von einer zwiſchen Frankreich und Rußland einge- 
tretenen Spannung wiſſen wollten, ſehr übertrieben. Wenn wirk⸗ 
lich ein Gegenſatz eingetreten iſt, ſo iſt derſelbe jedenfalls nicht der⸗ 


art, um daraus eine Annäherung der Kabinette von Wien und 
wa ableiten zu können. (K. 3.) 


des Papites, iſt hier vor einigen Tagen in einer Privatmiſſion an⸗ 


gekommen und hat einen eigenhändigen Brief Sr. Heiligkeit an 
den Kaiſer von Oeſtreich überbracht. — Aus Anlaß der Weigerung | 


der Behörden des Fürſtenthums Serbien, die von den öſtreichiſchen 
Gerichten bewilligten Exekutionsakte daſelbſt zu vollziehen, wurden 
ſämmtliche Gerichte der Monarchie angewieſen, gegenüber den ſer— 
biſchen Gerichten die ſtrengſte Reziprozität zu beobachten und auf 
von denselben gefällte zivilgerichtliche Erkenntniſſe keine Exekution 
zu ertheilen. — Nach Berichten aus Peſth mußte ein Bankett, das 
ein ungariſcher Mäcen, Hr. v. Tomory, mehreren Notabilitäten der 
Literatur und Kunſt auf ſeinem nächſt Peſth gelegenen Landſitze 
> wollte, in Folge eines ergangenen polizeilichen Verbotes un- 
terbleiben. 


en, d 


auch mit blauem Auge davon gekommen, wenn ni 
Aolsath Moe nau Mordhlerg auf dem Storhebette Uta en 
dniſſe abgelegt hätte. Nun folgten ſich ziemlich ſchnell die Ver⸗ 
haftung Eynatten's, ſein Selbſtmord, die Verhaftung Richters, des 
erſten Direktors der Kreditanſtalt, mehrerer Kaufleute, und wie es 
eißt, die Vernehmung des Finanzminiſters und eines General⸗ 
djutanten des Kaiſers. } 

— [Berfteigerung öſtreichiſcher Schiffe; der 
„Jupiter“.] Aus Marſeille, 3. d., wird der „Tr. Z.“ geſchrie⸗ 
ben: Am 1. wurden beim hieſigen Seeamt und im Beiſein vieler 
Konkurrenten die beiden 1 von den verurtheilten öſtreichiſchen 
Schiffen, nämlich „Maria Baccarcich“ für 31,000 Fr. und „Genio 
Speculatore, für 17,700 Fr. verſteigert. Dieſe Preiſe wurden von 
Niemanden erwartet und für ſo lange Zeit verlaſſen geweſene 
Schiffe, welche vor ihrer erſten Fahrt noch einer großen Reparatur 
bedürfen, als außerordentliche betrachtet. Da dieſe Schiffe aber 
als die beſten unter den verurtheilten Schiffen gelten und da ſie die 
letzten ſind, welche den Vortheil genießen, in Frankreich naturali⸗ 
firt zu werden, jo machten die Konkurrenten den Belig einander 
ſtreitig. Der Gewinn, welchen die franzöſiſche Regierung aus dem 
Verkauf der öſtreichiſchen Schiffe zieht, beläuft ſich auf 29,953 Fr. 
was den dritten Theil des Geſammtverkaufspreiſes von 89,861 
Fr. ausmacht. Zwei Drittel dieſer letztren Summe, nämlich 59,906 
Fr., werden an ca. 30,000 Mann vertheilt werden, die zur, Flotte 
des Adriatiſchen Meeres gehörten, ſo daß auf den Kopf ein Betrag 
von ca. 2 Fr. entfällt. — Den unlängſt in Venedig emporgehobe⸗ 
nen Dampfer „Jupiter“ fol die mit der Unterſuchung deſſelben 
beauftragte Kommiſſion in A e Zuſtande und na⸗ 
mentlich an der Maſchine keine Beſchädigung gefunden haben, und 
es heißt, daß er nach ſeiner Reparatur nach Trieſt abgehen und dort 

u Militär⸗ und Militärgütertransporten zwiſchen Trieſt und 
Dalmatien verwendet werden ſoll. 
Bayern. München, 13. März. [Die griechiſche 
Thronfolge.] Schon ſeit Längerem hatte die griechiſche Thron— 
folge bei der kinderloſen Ehe König Otto's den Gegenſtand diplo— 
matiſcher Verhandlungen gebildet, da den Luitpold, der ältere 
Bruder des Königs, auf das ihm nach dem Londoner Vertrag vom 
7. Mai 1832 zuſtehende Recht der Bone ausdrücklich verzich⸗ 
tet und der weitere präſumtive Nachfolger König Otto's, Prinz 
Adalbert von Bayern, ſich gegen den bei der Thronbeſteigung ge- 
forderten Wechſel des Glaubensbekenntniſſes erklärt hatte. Diele 
Schwierigkeiten ſollen nunmehr beſeitigt und eine zuſtimmende Er⸗ 
klärung der Garanten des Vertrags vom 7. Mai erlangt ſein. Dem 
Vernehmen nach wird Prinz Adalbert, der mit ſeiner Gemahlin 
jeit einigen Monaten am ſpaniſchen Hofe verweilt, von dort aus 
nach Griechenland begeben und erſt nach längerem Aufenthalte 
zurückkehren. Der ſchon früher geäußerte 


* 1 Ottos zn) Sudanten, dürfte dieſem Plane nicht 
erne ſtehen . 
Paſſau, 12. März. [Todesfall.] Hier ſtarb der Dom- 


dechant und Generalvikar Fr 
im 83. Lebensjahre. 
Baden. Karlsruhe, 13. März. [Das Konkordat! 
Das Miniſterium Sten a den erwirbt ſich vor feiner vor⸗ 
ausſichtlich baldigen Auflöſung wenigſtens noch den Ruf einer Art 


v. Pechmann, Biſchof von Kanopos, 


ages notizen.] Mgr. Merode, Privat⸗Kammerherr 


einſtimmend der Mei 


wurde vertagt. (Tel.) 


deren richtige Auflöſung wegen der in der Expoſition enthaltenen 
Epitheta nur das „Konkordat“ ſein könne, iſt mir nicht bekannt, 
doch fürchte ich, daß dieſe Unklugheit begangen worden ſei. Nach⸗ 
dem Prorektor Alban Stolz in Freiburg (wie wir ſchon gemeldet) 
für das Konkort eine Broſchüre geliefert hat, welche an Rohheit 
und Cynismus, an Schmähungen und Verdächtigungen der Geg⸗ 
ner jede zuverläſſige Polemik überbietet, kann die von den Organen 
der Regierung den Ausſchreitungen der Konkordatsgegner geſchenkte 
Aufmerkſamkeit rückſichtlich ihrer Unparteilichkeit nur in bedenklichem 
Lichterſcheinen. Es iſt begreiflich, daß, wer ſich hier zu Lande um öf- 
fentliche Dinge bekümmert (ſeit 1849 eine wenig beliebte Handthie⸗ 
rung) für die auswärtigen Vorgänge nur ein ſekundäres Intereſſe 
übrig hat; indeſſen die Beritfpiele der franzöſiſchen Politik erregen 
denn doch Aufmerkſamkeit und eben ſo viel Beſorgniß als Indigna⸗ 
tion. Die verſchiedenen Transaktionen über legitime fremde Terri⸗ 
torien, die Manöver mit Volksabſtimmungen, das Alles unter dem 
widerſtandsloſen Gemurre der übrigen Großmächte, bieten beunru⸗ 
higende Analogien für uns, die wir allmälig gewohnt ſind, ſtets 
Ambos, nie Hammer zu ſein. (Pr. 3.) 

Hamburg, 12. März. [Die Angelegenheit der 
hieſigen Schiffözimmergefellen] i noch in keiner Be⸗ 
ziehung eine beſſere dadurch geworden, daß ſie ſich zu Gewaltthä⸗ 
tigkeiten gegen die von der Fremde hergeholten Arbeiter haben ver⸗ 
leiten laſſen, fie felbft find in polizeiliche Unterſuchung gekommen 
und die Vorkehrungen zum Schutze ſind in ſo umfaſſendem Maaß⸗ 
ſtabe vorgenommen worden daß die meiſten fremden Arbeiter ge⸗ 
blieben ſind und es ohne Zweifel gelingen wird, die nothdürftig 
erforderliche Zahl von Arbeitskräften herbeizuziehen. Die Noth, 
welche unter den feiernden Schiffszimmergeſellen ausgebrochen iſt, 
ſoll leider bereits eine ſehr große fein. (V. 3.) 


Großbritannien und Irland. 
London, 12. März. [Die ſavoyiſche Frage.] Die 
Entrüſtung über die „Revendikation“ Savoyens hat ſich Luft ge⸗ 
macht, nun iſt fie im Fallen. Es giebt keine Frage, die unſre Kriegs⸗ 


luſt entflammen Fönnte, keine Anzeige, von der England nicht über⸗ 


uſprechen, ab 
Keie einguiaffen, ae 
Sir Robert Peel oder Herr Mpebuck, 
und verfallen dem „Bund Die 3 ? 
jo weit avancirt, daß fie Sardinien 
provinz Glück wünſchen. be war man noch 
vor vierzehn Tagen der Meinung, wenn allenfalls Sa⸗ 
0 könne man ſich das gefallen laſſen, aber 9 90 


ſchon, daß Nizza zu öfteren Malen in franzöſiſchem Befig geweſen 
und den Franzoſen eben ſo oft wieder abgenommen iſt. Man trö⸗ 
ſtet ſich, daß die Befeſtigungen zerſtört find und weis ſich vielleicht 
etwas damit, daß es ein engliſcher Name ift, an dem die Geſchichte 
dieſer Großthat haftet, der Herzog von Berwick. Es war im Jahre 
1706, ſeitdem find anderthalb Jahrhundert verfloffen, und ein ans 
drer Engländer ſucht die Schuld der Vergangenheit im Geſchmacke 
der Gegenwart wieder gut zu machen. Wer einmal in Nizza ge⸗ 
weſen iſt, wird Kolonel Smith's wunderliches Schloß mit Zinnen 
und Wällen kennen, die einſtweilen nur die Unterlage für hängende 
Gärten abgeben. Der Kolonel hat freilich auch Kanönchen auffah⸗ 
ren laſſen, gut verwendbar, um die kaiſerliche Flagge zu ſalutiren, 
wenn der Imperator ſeiner unblutigen Eroberung einmal einen 
Beſuch ſchenken ſollte. Die City iſt fei der Verwerfung des Hors⸗ 
man'ſchen Antrages ganz beruhigt. Die ſtarke Majorität, die ge: 
gen das Amendement votirte, hat die Gewißheit gegeben, daß nicht 
bloß der Handelsvertrag geſichert iſt, ſondern auch, daß das Un⸗ 
terhaus entſchloſſen iſt, es mit Frankreich niemals zu verderben. 
London, 14. März. [Parlament.] In der geſtrigen Sitzung des 
unterhauſes legte Lord John Ruſſell die auf die italienifchen Angelegenhei. 
ten bezügliche Korreſpondenz vor, knüpfte daran eine Geſchichte der italienischen 
Kriſis und beweiſt, daß die Politik den Anſchluß Savoyens an Frankreich nicht 
befördert habe. Sie habe vielmehr Vorſchläge zu einer befriedigenden Löfung 
gemacht und ſei bereit, ohne vor der Verantwortlichkeit dieſer ihrer Politik zu ⸗ 
rüctzuſchrecken, dieſelbe zu vertheidigen. Lord Palmerſton jagte: Als die Regie ⸗ 
dung das Projekt der Einverleibung Savoyens erfahren, ſei ein Kongre Naer⸗ 
ſichtigt geweſen, auf welchem die Frage diskutirt worden wäre, und habe ſie des. 
halb Separatverhandlungen nicht gewollt. Als aber der Kongreß nicht zu 
Stande gekommen fei, habe die Regierung dem franzöſiſchen Gouvernement 
Einwendungen gegen die Einverleibung gemacht. Eine europaiſche Allianz ges 
gen Frankreich würde deſſen militäriſchen Geiſt geweckt haben. Frankreich würde 
durch Einverleibung Savoyens einen Fehler begehen; jeine Grenzen ſeien ſicher, 
und es habe ein Mißtrauen erweckt, wie weit die Herſtellung der Naturgrenzen 
führen könne. Die Einverleibung ſei noch keine Thatſache. Der Kaiſer Napo⸗ 
leon habe erklärt, daß er dieselbe ohne Bewilligung der Großmächte nicht wolle, 
und ſei es noch möglich, daß das Projekt nicht realiſirt werde. Whiteſide be, 
hauptete, die Reglerung opfere durch ihr Benehmen die Unabhängigkeit der 
Schweiz. Horsmann meinte, die Regierung hätte durch Allianzen die Einver⸗ 
leibung verhindern können. Disraeli jagte, die Regierung habe die Einverlei⸗ 
bung erleichtert, weil ſie die Vergrößerung Sardiniens begünſtigt habe; ſie hätte 
gelegentlich ihrer Loſungsvorſchläge, welche fie an die Großmächte gerichtet, Sa⸗ 
voyens erwähnen müffen. Kinglake und Fitzgerald tadeln die Regierung. 
Ruſſell ſagte, das Reſultat der Anſichten der Oppofition würde der Sieg Oeſt⸗ 
reichs, der italieniſchen Herzöge und des Papſtes ſein. Die weitere Diskuſſion 


ran krei ch. 

Paris, 12. 25 [Tagesbericht] Ein Mitglied des 
geſetzgebenden Körpers aus dem Süden, der gut napoleoniſch, aber 
auch A e iſt, war in ſeinem Wahlbezirk erſucht worden, 
eine bereits von 250 angeſehenen Männern n. Nec Adreſſe 

u Gunſten des Papſtes mit zu unterſchreiben. That er es nicht, 
0 konnte er ſehr wahrſcheinlich nicht wieder gewählt werden; that 
er es, jo machte er ſich ſehr wahrſcheinlich in Paris ſehr mißliebig. 
Er fand in dieſem Dilemma einen Mittelweg. Er erklärte ſich 


nämlich bereit, die Abreffe zu unterzeichnen, jobalb biefelke, da l 
eine religiöſe Angelegenheit betreffe, vom Erzbiſchofe approbirt N 
unterſchrieben ſein würde. e aber erklärte feiner) al 

daß ſeine Stellung als Senatsbeamter ihm nicht geftatte, ſich Ä 

einer derartigen Kollektiv⸗Adreſſe zu betheiligen. So war DM 

auch nicht weiter die Rede davon, dem Deputirten die Adreſſe noch 

mals zur Unterſchrift vorzulegen. — Das Miniſterium der Ro 
nien hat an die Handelskammer von Nantes ein Schreiben gel®! 
worin zur Abſendung von Schiffen nach der Inſel Guadele 
aufgefordert wird, um die Ernte abzuholen, welche wegen 
an Transportmitteln in den Magazinen aufgeſpeichert liegt. Den 
Gouverneur macht das Ausbleiben der franzöſiſchen Schiffe groß, 


Mage | 


Sorge, da es an Konſumsgegenſtänden fehlt und dieſe ſchon beden | 


tend im Preiſe geftiegen find; ferner, weil jetzt auf der ganzen I" 
ſel Zucker fabrizirt und nächſtens in den Magazinen ankommt 
wird, ohne daß man ihn verladen kann. — Der Sohn des Staa 
miniſters Fould iſt mit 1775 Stimmen zum Mitgliede des Gen“ 
ralrathes der Hautes Pyrenses gewählt worden. — Die Ab 
mung in Savoyen wird nicht getrennt nach den einzelnen Provil, 
zen ſtattfinden, wie dies die Schweiz gewünſcht hatte, es werdel 
vielmehr ſämmtliche Provinzen gemeinſam ſtimmen. — Der 10 
Chambery erſcheinende Courier des Alpes“ vom 12. März mel 
angeblich aus offizieller Quelle, 
Einverleibung in Frankreich nicht getheilt werden, ſondern zw 
ſelbſtändige Departements bilden. Der Appellationehof werde 
Chambery bleiben. — Dem Vernehmen nach wird die feangöfit 
Dltupationd-Armee in der Lombardei bleiben. — Gerüchtawell 


Savoyen werde für den Fall dee 


j 


Sardinien bereits fertig jei und ſofort, nachdem die Abſtimmm 
der Romagna veröffentlicht ſei, erlaſſen werde. — Von hier al 
en zahlreiche, beſonders qualifizirte Agenten ſowohl nach Mi 

Italien, als auch nach Savoyen und Nizza, um die dort ſtattfil 
denden oder demnächſt zu veranftaltenden Abſtimmungen zu übel 
wachen und deren Aufrichtigkeit zu kontroliren. — In dem ſpan 
ſchen Kabinette ſcheint über Krieg und Frieden eine ernſte id 
nungsverſchiedenheit ſich erhoben zu haben. Odonnell iſt, we 
man nicht hätte vorausſetzen follen, für Frieden, weil er durch A 
geres Verweilen in Marokko fein Portefeuille in Madrid zu 9 
fährden glaubt. — Nach Gibraltar werden neuerdings aus u 
engliſchen Arſenalen 3 Millionen Kanonenkugeln geſchafft. 

.„ —Reeinflufjungder Wahlen! Der Graf de la Jer 
tiere, Bruder des kaiſerlichen Kammerherrn dieſes Namens, welch 
im Oktober v. J. im Orne⸗Departement zum Deputirten gewäh, 
worden ift, hat feine Entlafjung eingereicht. Veranlaſſung DW 
war die Proteſtation, welche Ken deff 


verlautet, daß die Exkommunikations⸗Bulle gegen den König ar | 


en Wahl eingebracht word! 
war und welche zu einer Diskuſſion in der Kammer führen mu 1 
die zu umgehen der Graf vorzog. In einem Augenblicke, wo 
viel von den Wahlen durch das allgemeine Stimmrecht die Ned 
iſt, kann es nicht ohne Intereſſe ſein, einige Worte über die au, 
ſachen zu hören, welche an der Proteſtation gegen dieſe Wahl 15 
waren, Bei der Er al genannten Departement waren, N 
dibaten aufgetreten: der oben erwähnte Graf, der Ma 
x h Be 1 und der Graf . 
abes, ich die demokratiſche Partei erklärt hats. Der e 
erhielt 10,983, der zweite 9081 und der dritte 5931 Skimmel 
Die Wahl hatte keine Gültigkeit, da keiner der Kandidaten die 1 
jegliche Anzahl von Stimmen erhalten hatte. Die Regierung ha 
ſich bis dahin neutral gehalten. Zehn Tage vor der zweiten a 
ſtimmung erklärte fie aber den Grafen de la Serriere zu ihrem su 
didaten. Herr v. Zorcy, der bei einer früheren Generalrathsw 1 
Kandidat der Regierung geweſen war, zog ſich zurück indem er , 
gen das Auftreten der Verwaltung proteſtirte. Seine Freun, 
zwangen ihn jedoch, ſeine Kandidatur wieder auf unehnen, ke 
Hr. v. Contades zog ſich zurück, indem er feinem 5 — Mis 1 
werber feine Zuſtimmung ertheilte. Dieſes bedrohte den offiziel. 
Kandidaten aufs Ernſtlichſte, und die Verwaltung bot nun Al 
auf, um demſelben den Sieg zu ſichern. Die sette de 
91255 eingeſchüchtert, die Anſchlagzettel derſelben herunter geri 
= denen der Stimmzettel unterdrückt u. dgl. mehr. 
. ee in den Mairien die Lifte der Kandidaten anzuſchlagen. "1, 
8 jedoch dort nur ein Zettel mit dem Namen des Grafen de 
* angeheftet, was dem Maire geſtattete, den Wählern zu ß 
a 17 verboten, für Herrn v. Torcy zu ſtimmen. Außer 
en ichte der Präfekt des Departements ein Zirkularſchrei 
vi mer den Oppoſitionskandidaten anklagte, intereſſirten Ben 
— En nachgegeben und durch feine Koalition mit Herrn Couch 
1 allgemeine Stimmrecht beeinträchtigt zu haben. Zugleich ern 
W fett einen Aufruf an alle von der Regierung abhän is, 
Bi ir der bedrohten Freiheit zu Hülfe zu eilen. Der offizielle He 
80 at ſchrieb außerdem an die Maires, um fie auf vertrauliche 
. aufmerkſam zu machen, daß ſie Gefahr liefen, abgeicht 5 
5 wenn fie die ungeſetzliche Kandidatur feines Gegners 10 
erſtüzten, was man Jedermann mittheilen müſſe. Ungeachtet def fi 
erhielt der offizielle Kandidat aber doch nur eine Majſorität 11 
2200 Stimmen. 

—[Gepanzerte Kriegsſchiffe.] Der „Ocean“ naß, 
folgende Beſchreibung von der neuen gepanzerten Fregatte 
Gloire“: Sie hat dieſelbe Länge wie der Dreidecker „La Bretagne 
nämlich 83 Meter von Pependikel zu Perpendikel. Die giant 
haben 3 Centimetres mehr ins Gevierte, als bei den Fregallen r 
ſten Ranges, die Rippen find in größerer Zahl und die DQuerhölz 
ſolider und durch eiſerne oder hölzerne Verbindungsſtücke gehal * 
Das obere Verdeck iſt mit beſonderer Sorgfalt gebaut; die Bre 5 
lage ift dicker als gewöhnlich und durch eine darunter liegende ume 
terbrochene Lage von zuſammengeſchraubten Eiſenblechen verſt aer 
Die Tragbalken ſind überall wohl geſtützt und mit Hülfe en 
fußdicken Lage von Sand glaubt man das Verdeck bombenfeſt er 
machen. Die innere Lage der Schiffswände iſt ebenfalls hebt 
und durch eiſerne Beſchläge verftärft; der äußere Panzer DAN, 
aus dicken zuſammengeſchraubten Eiſenplatten. Der über iſti⸗ 
Waſſerlinie liegende Theil des Schiffes hat nichts Charakter . 
ſches, außer einer großen Feinheit des Baues an den beiden End e⸗ 
Was den Theil unterhalb der Waſſerlinie betrifft, ſo hat man ihne 

en des ungeheuren Gewichts bedeutende Dimensionen ge findet 
en, wie man deren nur noch in den älteren Schiffsbauten atte 
Dieſe Dickleibigkeit, welche man bei den geſpornten Serien 
„Magenta“ und „Solferino“ vermißt, die In Breft und ſtarken 
auf der Werft liegen, iſt durchaus unvermeidlich wegen der 


| 


| 


| 


| 


utile und des Eiſenpanzers, welche das Schiff belaften. Cha⸗ 


eriſtiſch iſt die Feinheit der beiden Enden des Schiffes, die ſich 
derthen it verlängerten Keilen vergleichen laſſen. Beim Vor⸗ 
ie eil vermindert der ſcharſe Bau den Widerſtand und hin⸗ 
Bi 77 5 er dem Steuer eine größere Wirkung. Die Batterie 
V0 Luken und wird auf jeder Seite 20 Funfzigpfünder tragen. 


M auf dem Oberdeck werden 2 Mörſer vom Kaliber der 80. 


oder ſelbſt 120pfü 5 . 
pfünder aufgeſtellt und zwar hinter einer ſchußfeſten, 
ſepanzerten Wand, welche 1 — über das Schiff hinübergeht. Hin⸗ 


em Hauptmaſt wird ein ebenfalls ſchußfeſter und gepanzerter 


lone von 12 Fuß Höhe errichtet, von wo aus der Kapitän 


uhrend des Gefechts den Feind in aller Sicherheit beobachten kann. 
die 55 19 1 ganz unwahrſcheinlich, daß ſich Sardinien in der letzten Stunde zu 


die Maſchine wird 900 Pferdekräfte haben und find namentlich 
Keſſel mit allen Verbeſſerungen verſehen. 


Belgien. 

ſez Brüſſel, 12. März. [Gegen Butterfälſchung; Waf⸗ 
gu fabrifation in Lüttich.] Die Kommiſſion zur Unterju- 
ug der zum Verkauf gebrachten Butter, aus einem Chemiker und 
und Erderten beſtehend, ift in Brüffel ſchon in Thätigkeit getreten, 
und ſofort hat ſich die Zweckmäßigkeit dieſer Einrichtung bewährt 
en wird mit trenge durchgeführt, in kurzer Friſt alle Fälſchun⸗ 
5 und Betrügereien mit der Butter, wie ſie jetzt allenthalben vor⸗ 
Finden a, verſchwinden machen. In den meiſten Städten Belgiens 
den t die Einrichtung Brüſſels Nachahmung, die allen 1 lim 
— aut genug 93 5 7 7 werden kann. — In Lüttich find ſeit lan⸗ 
il die Waffenfabriken nicht jo beſchäftigt geweſen, wie eben jetzt. 
diner Tag bringt alte Gewehre in Maſſen aus Deutſchland und 
Fantec die dort reparirt werden. Für mehr denn eine Million 
veh en wurden in letzter Zeit ſolche Arbeiten gemacht und die Ge⸗ 

Me nach Italien geſchickt. 
der l Glaspalaſt in Antwerpen.] In Antwerpen baut 
len Architekt Outshoorn vor dem Utrechter Thore einen prachtvol⸗ 
Aa oftallpalaft, 412 Fuß lang und 172 Fuß breit, mit einem 
ob Fuß weiten Tranſepte, deſſen Vierung von einem 187 Fuß 
en Kuppelbau überragt wird. Der wirkliche Prachtbau, eine 
Wa der Stadt, iſt ganz aus Eiſen konſtruirt. Es werden zu 
5 ſelben 2500 Tonnen Gußeiſen und 500 Tonnen Schmiede⸗ 
D u perwandt. Im Frühjahre 1861 muß der Bau vollendet ſein. 
as Innere ſoll aufs Reichſte und Geſchmackvollſte geziert werden. 

> Sıhwei;, 

5 Bern, 9. März. [Mazzini über die ſavoyiſche 
8 ra gel In Lugano ift (wie ſchon erwähnt) auf Reklamationen 
zon Auswärts das dort erſcheinende Mazzinkſche Journal „Pen- 
J ro ed Azione*, als deſſen Redakteur Albert Mario, der mit Miß 
White daſelbſt ſeinen Wohnfig genommen hatte, genannt ward, 
nuterdrückt und deſſen Redakteur ausgewieſen worden. Dem 
del Mömen nach iſt die Hauptursache dieſer Maaß regel ein Arti⸗ 
selben ane über die ſavoyiſche Frage. Wir eitiren aus dem⸗ 
Das „an den König Victor Emanuel gerichteten Paſſus: 
Despoten und dice Savoyens von einem geheimen Vertrag zwiſchen einem 
Vaterland eh Minister abhängig machen, ihnen die Macht laſſen, das 


Volksſouv on 600,000 Menſchen zu beſtimmen, würde die Verneinung jeder 
; \ i rückkehren zu den Jahrhunderten, in welchen 
aubritter, zu een bet buche et 


einem unauslöſchlichen Flecken der Undankbarkeit das Banner Piemonts be⸗ 
Weln, Dort, inmitten der Alpen, zwiſchen Frankreich und Italien, war die 
lege Ihrer Familie. Von dort dehnte fie langſam und geduldig die Macht 
aus über den Boden Italiens. Das gehorſame und obgleich unterdrückte, auch 
5 eue Savoyen war der Stützpunkt Ihres Hauſes. Während acht Jahr⸗ 
in derten ab es ihm ſein Blut und ſein Geld; und heute, Sire, wollen Sie 
u der Hoff ung, Ihre Beſitzunzen mit der Hülfe der Waffen eines Andern 
Inpermepren, dieſes Land dem fremden Despotismus überlaſſen? Sire, Sie 
wuren ihm die von der Konſtitution ertheilte Freiheit unverletzt zu erhalten, 
ich; heute, Sire, wollen Sie kraft eines Handels, verhängnißvoll für Alle, 
ümpflich für Sie, indem Sie die Verfaſſung verletzen und gleichzeitig jede 
Dllerntlichkeit vergeſſen, ihm zu ſagen wagen: „Von nun an ſei jede Freiheit in 
— erſtickt! Ich kette Dich an die Erde, wo die Tyrannei eines einzigen Man⸗ 
lang und Cavenne und Lambeſſa jede Kühnheit, jede Manifeſtation des Gedan- 
un jedes Mittel zum Fortſchritt erſticken!“ Sire, ich liebe nicht die Könige, 
h doch schmerzt es mich zu ſehen, daß ein italieniſcher König, ein König, der 
apfer auf dem Schlachtfelde, einen ſolchen Fehler begehen will.“ R 
Dieſer Artitel ſoll auf VBietor Emanuel einen gewaltigen Ein⸗ 
W ſemacht haben. In der That, eindringlichere Worte könnten 
Sb aum geſprochen werden und, von einigen Ausdrücken abgeſe⸗ 
ta’ dürfte ſich jener Nichtmazziniſt mit ihnen einverſtanden erklä⸗ 
Schl. Z.) 


, Bern, 10. März. [Zur ſavoyiſchen Frage.] Das „Ko: 
gie W Initiative. — Cbopaden in Genf hat an die Bewohner 
ſlordſavoyens joeben eine neue Anſprache erlaſſen, welche, den heu⸗ 
den Stand der ſavoyiſchen Annexionsfrage überblickend, zu dem 
1 eſultate gelangt, daß über die Abtretung Savoyens an Frankreich 
‚ein Zweifel mehr obwalten kann. „Frankreich aber“, heißt es dann 
indieſer Anſprache, „bält den definitiven Anſchluß des Chablais 
in aucigny an die Schweiz für zuläſſig (convenable). Gleich⸗ 
kei haben der Kaiſer und ſein Miniſter hinzugefügt, daß vor je- 
eſchlußfaſſung die Wünſche der Bevölkerung in Betracht ge⸗ 
Iden werden ſollen. Iſt dies nicht ein direkter Appell an uns! 
er erhabene Augenblick ift alſo gekommen, in welchem wir unſern 
Win chen, unfrer Hoffnung Worte leihen follen. Schon haben mehr 
num 10,000 vor uns öffentlich erklärt, daß ſie, wenn Victor Ema⸗ 
5 aufhört, ihr König zu fein, die Vereinigung ihres Schickſals 
int demjenigen der Schweiz verlangen. Mögen diejenigen welche 
N dem Chablais Faucigny und dem Genevois dieſer Erklärun 


nicht beigeftimmt haben, nicht länger mehr mit ihrer Zuſtim⸗ 


erinnern, daß es Bedürfniſſe, Gewohnheiten, Sympathien und 
ereſſen hat, Aut ſein Eigenthum find und denen das Recht 


en zögern. Mehr denn jemals thut es Nordſavoyen Noth, daran 
duk (= 
Ihr 


ommt, in der Aeußerung des Willens des Volkes gehört und 
175 zu werden. Man eier Euch vielleicht beſchuldigen, daß 


Munde Derer, welche ſich jelbft nicht ſcheuen, unſere ſavoiſche 
m0 allet von dem he der franzöſiſchen Einheit verſchlingen 
Piaaſſen!“ Die Ansprache schließt: „Die Schweiz erwartet und, 
wit den rk 152 2. und das Intereſſe u 

unſern: daß die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft u 
ihren Schooß aufnimmt.“ G 3) 3 


3 It ali e n. 
Raſten tin, 10 März [Die Annexion Mittelitaliens; 


ngen im Kirchenſtaat .] Aus allen Berichten aus 
Centralitalien geht ganz klar hervor, daß die Annexion an ganz 


| 


werde; 2) daß die Arbeiten an der Bah 
| grenze möglichſt beſchleunigt werden; 3) daß 


3 


eklatanter Majorität angenommen werden dürfte, in Toscana ſo⸗ 
wohl als in der Emilia (J. das geſtr. Tel. aus Parma). Graf Ca⸗ 
vour iſt feſt entſchloſſen, gleich nach Promulgirung des Ergebniſſes 
vom allgemeinen Stimmrechte die Annexion in ihrem ganzen Um⸗ 
fange zu vollziehen. In Bezug auf die legislative Aſſimilalion 
wird man allerdings das Ergebniß der Arbeiten der legislativen 
Kommiſſion abwarten, die ſchon ſeit längerer Zeit in Thätigkeit 
iſt. Dieſelbe iſt aus neun piemonteſiſchen, drei lombardiſchen, eben 
ſo vielen toscaniſchen und gleichfalls aus drei romagnoliſchen 
Rechtsgelehrten zuſammengeſetzt. Man glaubt nicht mehr an die 
Rückberufung der franzöſiſchen Truppen aus der Lombardei. Frank» 
reich wird ſich alſo die Annexion gefallen laſſen, doch iſt es nicht 


einer formalen Konzeifion herbeiläßt. Dieſe würde in der Er⸗ 
nennung eines Vizekönigs für das Centrum beſtehen, ſtatt einfa⸗ 
cher Gouverneure. Aber auch dieſes Zugeſtändniß iſt noch nicht 
beſtimmt bewilligt. — Der Kirchenſtaat fährt fort, ſich zu rüſten. 
Ununterbrochen landen in Ancona neue öſtreichiſche Truppen, aber 
das Einverſtänduiß zwiſchen dieſen und den alten Schweizern it 
kein herzliches. Sie raufen und ſchlagen ſich, ja, ſie ſchießen auf⸗ 
einander bei jeder Gelegenheit. Vor Kurzem lieferten ſich ſogar 
die Kranken beider Parteien mitten im Lazareth eine kleine Schlacht. 
Kein Menſch glaubt, daß Victor Emanuel das „Vikariat“ der Ro⸗ 
magna, das ihm Louis Napoleon zudenkt, annehmen werde, und ſo 
iſt es möglich, daß es dort zu Feindſeligkeiten kommt. — Die Zuc⸗ 
coliſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in Genua iſt dem Beiſpiele 
der Rubattinoſchen Geſellſchaft gefolgt und hat eine Anzahl von 
Dampfern dem toscaniſchen Volke während der Tage der allgemei⸗ 
nen ien unentgeltlicher Verfügung geſtellt. (K. 3.) 
„Die Situation in Italien] Die römiſche Kurie 
bleibt feſt in ihren Beſchlüſſen und Handlungen. Die Antwort des 
Kaen auf die letzten Vorſchläge Frankreichs lautet, wie das Reu⸗ 
ter ſche Telegraphenbüreau in Erfahrung gebracht haben will, wie⸗ 
derum vollſtändig verneinend. Der heilige Vater erklärt, daß die 
Unantaſtbarkeit des Kirchenſtaates nicht nur eine politiſche, ſondern 
auch eine religiöje Frage ſei. Der auf die Errichtung eines Vika⸗ 
riats in der Romagna bezügliche Vorſchlag wird aufs Entſchiedenſte 
zurückgewieſen. Se. Heiligkeit zeigt ſich zu Reformen bereit, jedoch 
unter der Bedingung, daß der ungeſchmälerte Beſitz des heiligen 
Stuhles wiederhergeſtellt werde. In Paris, wo man dieſe Ant⸗ 
wort vorausſah, macht man ſich keine Illuſion mehr darüber, daß 
der Papſt nach erfolgter Einverleibung der Romagna den päpſtli⸗ 
chen Nuntius von Paris abberufen oder bei der demnächſt ablau⸗ 
fenden Zeitfriſt der Miſſion des jetzigen Nuntius den Poſten unbe⸗ 
ſetzt laſſen werde, wenn Frankreich dem Vorgehen Sardiniens ſeine 
„ſtillſchweigende Mitwirkung“ angedeihen laſſe. Frankreich wird 
aber vorausſichtlich der Sache ie Gang laffen, wenn Kardinal 
Antonelli im Amte und deſſen Widerſtandspolitik in Rom allmäch⸗ 
tig bleibt. Was den Proteſt Frankreichs gegen Toscana's Einver⸗ 
leibung betrifft, der bekanntlich den ſofortigen Abzug der Franzoſen 
aus der Lombardei androht, ſobald der erſte Piemonteſe in einem 
toscaniſchen Orte die Wache bezieht, ſo lauten die Nachrichten dar⸗ 
über wieder ſehr widerſprechend. Der „Indépendance Belge“ wird 
der Abzug in dem bezeichneten Falle von einem ihrer Pariſer Kor⸗ 
reſpondenten beit demſelben Blatte wird jedoch aus Turin 
emeldet, daß dort kein Menſch an die Verwirklichung obiger 
laube, und dem Wiener Zeitungs⸗Telegraphenbureau 
Turin vom 9. März gemeldet: „Die hier ſtationirten 
franzöſiſchen Offiziere erklären die Nachricht von dem bevorſtehen⸗ 
den Abmarſche für begründet, nur ſei Tag und Stunde noch nicht 
bezeichnet, da ſolche Ordre erſt wenige Stunden vor dem Ab- 
marſche erwartet werde.“ Mittlerweile Iepf Sardinien nicht bloß 
die ganze Armee für Anfang April auf den Kriegsfuß, ſondern auch 
die Nationalgarden werden wieder, wie im vorigen Frühjahre, mo⸗ 


bil a S [Demonftration; Kloſterraub.] 
Das Gelüſt der Mißvergnügken nach Ruheſtörung ift wieder allent⸗ 
alben erwacht, deshalb ſieht man Abends Patrouillen von 60 
ann und darüber auf dem Korſo und in ſeinen Nebenſtraßen, 
die Ordnung zu wahren. Wer eine Cigarre aus der päpſtlichen 
Fabrik raucht, wird inſultirt. Auch die feindliche Stimmung der 
Studenten dauert an, während vorgeſtern vor Porta⸗Pia eine po⸗ 
litiſche Muſterpromenade improviſirt ward, auf der man unter 
andern der Unabhängigkeit Italiens wie dem Grafen Cavour ein 
mehrfaches Hoch brachte. — Zwei Klöster wurden neuerlich beraubt. 
In dem Orte Barbara in der Diozeſe Sinigaglia drangen Gauner 
in die Eiſtereienſer-Abtei und nahmen außer dem filbernen Tiſch⸗ 
ſervice alle übrigen häuslichen Effekten von Werth mit ſich. In 
Monte Fiore erbrachen ſie die Tirche der Nonnen vom Orden 
Corporis Chriſti und ſtahlen die ſilbernen Kelche, Hoſtiarien, nebſt 
anderm geweihten Altargeräth. B. 3.) 

Neapel, 8. März. [Eiſenbahnbauten! Auf einen 
Bericht des Miniſters der offentlichen Arbeiten hat der König bei⸗ 
der Sicilien beſchloſſen: 1) daß die Eiſenbahn von Cancello über 
Nola, Palma und Sarno baldigft bis Sanſeverino verlängert 

n von Capua bis zur Reichs⸗ 
N an die große Brücke 
über den Volturno im nächſten Frühling Hand angelegt werde; 4) 
daß Terrainſtudien vorgenommen werden zum Behufe der Ausdeh⸗ 


rohung 
wird aus 


nung des Eiſenbahnnetzes über die Provinzen der Abruzzen. Ferner 


dem e Theilung Savoyens proklamirt; befremdender Vorwurf in 


ſoll über den Stand der Arbeiten an den Bahnen, zu welchen Pri⸗ 
vaten Konzeſſionen verliehen wurden, Bericht erſtattet und dem 
König vorgelegt werden, was bisher zum Zweck der Vervollſtändi⸗ 


gung des Eiſenbahnnetzes im Königreiche vogearbeitet wurde. 


— [Verhaftungen in Neapel.] Aus Neapel bringt der 
„Nord“ wahrhaft entſetliche Berichte über die Willkür, mit der die 
Polizei verfährt. Ajoſſa giebt vor einer konſtitutionellen Kundge⸗ 
bung, die in Neapel und Sicilien eingeleitet geweſen, auf die Spur 
7 zu ſein, und hat Hunderte von Konſtitutionellen oder 
olchen, die konſtitutioneller Vorliebe verdächtig erachtet wurden, 
f theils in die Verbannung ſchicken, 
theils unter spezielle polizeiliche Aufſicht ftellen laſſen. Als hoch⸗ 
ſtehende Mitglieder des diplomatiſchen Korps wegen dieſer maaß⸗ 
loſen Willkür Vorſtellungen machen wollten, wurden fie nicht ein⸗ 
mal vorgelaſſen. Auf die Schritte, welche die Vertreter Englands, 
Frankreichs und Spaniens bei dem Miniſter des Auswärtigen mach⸗ 
ten, um Auskunft zu erhalten, erhielten fie bloß die Antwort „man 
habe allerdings nur moraliſche Beweiſe für die Schuld der Verhaf⸗ 


überfallen und theils einkerkern, 


teten, welche der Ruhe des Landes gefährlich ſeien“. Am 6. März 
wurden die jur Berbannung —— Verdächtigen in Neapel 
zu Schiff gebracht. b 

% Buftände in Meſſina.] Einem Privatbriefe aus 
Meſſina entnimmt die „K. Z.“ Folgendes: „Vor nicht langer Zeit 
ward hier Jemand gefoltert, weil man ein Geſtändniß von ihm er⸗ 
preſſen wollte. Der . ſche Konſul ſah ihn zwei Tage nachher, 
jo daß an der Richtigkeit des Faktums nicht zu zweifeln iſt. Die 
Tortur beſtand darin, daß man den Unglücklichen knebelte, ihm die 
Handgelenke mit einem Stricke zuſammenband und ſie dann mit 
einem Stocke durch Drehen zuſammenzwängte. Er verlor dadurch 
den Gebrauch von zweien jeiner Finger. Etwa 20 Verhaftungen 
ſind in 14 Tagen vorgenommen worden, aus welchem Grunde, 
weiß kein Menſch, und Hunderte von jungen Männern ſind aus 
Meſſina entflohen, um der Verhaftung zu entgehen. Von den Vor⸗ 
gängen in Italien erfahren wir hier herzlich wenig, da bloß die 
amtliche Zeitung erlaubt iſt. Die Konſuln erhalten allerdings ihre 
Blätter, und das Kaſino darf „Galignani“, das „Journal des Dé⸗ 
bats“ und den „Corriere Mercantile“ halten, obgleich die Zeitun⸗ 
gen nicht ausgegeben werden, wenn ein regferüngefeindlicher Artikel 
darin iſt. Auch werden die Konſuln manchmal von dem Gouver⸗ 
neur erſucht, gewiſſe Nummern nicht ſehen zu laſſen. Nichts hat 
ſich ae dem Borboncino geändert, ja, es iſt noch ſchlimmer ge- 
worden.“ l 


Spanien. g 

Madrid, 7. März. [Aus Tetuan.] Wenn die Armee 
vorwärts rückt, wird ſie in Tetuan 8 — 10,000 Mann unter den 
Befehlen des Generals Rios zurücklaſſen; in der Stadt iſt eine 
an Wachſamkeit vonnöthen; die Spanier dürfen nie allein ge- 
en, ſonſt fallen fie unter den Streichen unſichtbarer Mörder, 
Trotz des kaiſerlichen Verbotes kommen die Riffbewohner in die 
Stadt, um ihre Induftrie- und Landeserzeugniſſe zu verkaufen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 6. März. [Tages notizen] Vom Amur 
berichtet der Kawkas“, daß dort für das nächſte Jahr Bedeutendes 
zu erwarten ſteht. Rußland beabſichtigt gegen die kleinen Stämme 
einzuſchreiten, deren Führer, wohl unter der Eingebung von chine⸗ 
ſiſchen Beamten, der Handelsgeſellſchaft am Amur alle Zugänge 
erſchweren. Die ganze Mandschurei ſoll allmälig den Handelska⸗ 
ravanen geöffnet werden. Um den Handel in ſeiner gehörigen Aus⸗ 
dehnung betreiben zu können fehlen vor Allem noch immer Schiffe. 
Dieſem Mangel abzuhelfen, ſind wieder 3 Dampfer, zuſammen zu 
642 Pferdekraft, von Privatbeſitzern gekauft und 7 andere in New⸗ 
oe neu beftellt worden. — Ein biefiger Spekulant hat für dieſen 

inter zu Schlittenfahrten auf der Newa zehn Paar Rennthiere 
hergeſchafft, welche von Samojeden kutſchirt und beſorgt werden, 
und macht mit dieſen ſchnellfüßigen Thieren gute Geſchäſte — Die 
fünfzehn preußiſchen Mennonitenfamilien, welche im vorigen Jahre 
in Rußland einwanderten, haben in der Nähe von Samara eine 
Kolonie Alexanderthal gegründet. Auch in dieſem Jahre werden 
dort weitere Mennoniteneinwanderer erwartet. 

— [Polniſche Eiſenbahnen.] Die „D. Z.“ ſchreibt: 
Die Nachrichten, welche wir mehrſeitig aus Polen erhalten, beſtäti⸗ 
gen die früheren Mittheilungen, wonach es mit der Vollendung des 
polniſchen Eiſenbahnnetzes fehr. übel ausſieht. Die Unternehmer 
konnen kein Geld auftreiben. Man erzählt ſich, daß dem Ausbau 
der Strecke Lowicz-Thorn alle nur möglichen Verzögerungen ab- 
ſichtlich bereitet werden, um ihn zu hintertreiben und glaubt, die 
Unternehmer werden ſelbſt gern die Kaution von 80,000 Rubeln 
fallen laſſen, wenn fie vom Kontrakt entbunden würden. Es ſoll 
ganz unmöglich ſein, die Geldmittel für fernere Bauten zu beſchaf⸗ 
fen Damit in Uebereinſtimmung ſteht die Nachricht der ‚Site. 
tg." über die am 23. Februar in Warſchau abgehaltene Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Warſchau-Wiener Bahn, welche, um nur 
das Stück Zombkowitz⸗Kattowig in fahrbarem Stande zu erhalten, 

ur Verpfändung von Aktien an die polniſche Bank und zu einer 
ſchr theuren Emiſſion von Prioritätsobligationen ſich gezwungen 
ſahen. Unter ſolchen Umſtänden ift auf eine weitere Ausbreitun 
des polniſchen Bahnnetzes nicht zu rechnen, viel weniger noch au 
neue Bahnen in Polen, und man wird ſich nicht darüber wun⸗ 
dern, wenn man nur einigermaßen die polniſchen Zuſtände kennt. 


Däne mar k. 


n 10. März. [Ständeverhandlungen.] In der geſtri⸗ 
en Sitzung der Ständeverſammlung kam die Petition der Univerfität Kiel zur 
prache. Der k. Kommiſſär äußerte unter Anderm: Was die Aufhebung von 
Vereinen betreffe, jo liege der Grund dazu darin, daß dieſelben obgleich zu un⸗ 
ſchuldigen Zwecken geftiftet, dazu benußt ſeien, verkehrte Begriffe über die 
ſtaatsrechtliche Stellung der Herzogthümer Schleswig und Holſtein zu verbrei⸗ 
ten. Wenn darüber geklagt werde, daß für die Untverfität zu wenig geſchehe, ſo 
wolle er einräumen, daß nicht jo viel für dieſelbe gethan werde, wie unter ander 
ren Umſtänden geſchehen könnte, aber bereits 1845 habe König Chriftian . 
eſagt, es könne nicht mehr als eben nothwendig für die Univerfität geideben, 
0 lange dieſelbe ſeparatiſtiſche Tendenzen verfolge. Die Berufung auf die er 
den auswärtigen Mächten geſchloſſenen Traktate ſei illoval und ungie te derſel⸗ 
auswärtigen nen. hätten Geſandte bei Hofe, die ſchon die ech 
ben vertreten würden, die Ständeverſammlung brauche ſich Dame B 
faſſen. Uebrigens ſei der Traktat mit der rüſſiſchen N ertrag v on 1849 auf- 


für die Mitglieder des Komite's, die Unterzeichn i 

ſität ſelbſt haben. Es entipinnt fi) fpäter ten die 88 
nicht geſagt haben will, agree u Folg N 
tehen könnten, was von mehreren 5 
been keineswegs in Abrede ſtellen d de en ber es 
ſchriftlichen oder mündlichen Aeußennen werden könne. den Ur 
nicht ſollten zur Verantwortung heſchloſſen mit 25 Nach einigen Bemer⸗ 
0 wird durch Abstimmung; ' gegen 16 Stimmen, die 


erſammlung d 1 x N 
Petition mit CE en, 8 durch den königl. Kommiſſar an 


das Miniſterium er März. [Adreſſe der din; ek 
ee e 
885 Bu Diinorität. Der Antragſteller Lauriz Stau A te den Bereits 
a tiegenden et ter {hm eignen Bäuziichen Juſolenz Paſtor 
Opriitianfen ei : . — um gewohnten ſalbungsvollen Kanzelton. Der 
Ag. Schmidt dend u die fachlichen Anführungen, von welchen der 
Entwurf ausgehe, 91 opalen Geſinnung der Verſammlung Ausdruck zu 
eben, für 1 und lehnte es darum ab, ſich an demſelben zu betheiligen. 
m folgten ln oſterprobſt von St. Johannis, der Kammerherr v. Buch⸗ 
wald um in glänzender Rede den Standpunkt zu ne den die Majorität 
der Verſammlung dem gegenwärligen Entwurfe gegenüber einnehme. Seine eigne 
ne zur Sache ſowohl, als zur Gruppirung der Parteien bezeichnet derſelbe 
zuförderſt als unabhängig und als unparteliſch. Er ſei jütländiſcher Gutsbe⸗ 


ammlung für ihre 
n Umſtänden nach 


— ——— ́1ðrQ— [—I.äꝓẽ—̃ñ.——ͥ́ V — 


babe ſich während der Kriegsjahre in entlegenen Welttheilen auf Reiſen 
ne 10 299208 Wiariekg een 3 


buch Sodann rügt derſelbe, nicht ee d Bezeichnung, den Miß⸗ 
rauch, den man in der 0 


Der vorliegen 1 
Wie knechtiſche Unterwürfigkeit des Sklaven, der ſich 
ahne Widerſtaud der Peuſche une Debieters füge; die faliche Dienftberliffen- 
beit des Sreundet, der dem Freunde nach dem Munde rede; des Rathgebers, der, 
a a abrheit verſchweige, feien nicht loyal. Loyal ſei die 
ers und Unterthanen, der, wenn es Noth hne ſſch 


erzogthum Schleswig hin. 


ter Aueſpruch zutreffend A daß, wer darüber den Verſtand nicht verliere, 

ren haben müſſe.“ Der Eindruck dieſer Rede war ein un ⸗ 

beſchreiblicher. Das hapbae Echo, welches dieſelbe auf der Tribune fand, war 

fallsruf. Es war der unwillkürliche Ausdruck der Ge⸗ 

ach ewegung, die ſich unwiderſtehlich der Hörer bemächtigt hatte. Der An- 

tragſteller Lauritz Skau antwortete dem Kloſterprobſt durch Impertinenzen; der 

Königl, Kommiſſar duech Ungereimtheiten. Die beiden geiſtlichen Mitglieder 

bac Hanſen und Hanſen⸗Grumtoft, die wohlpräparirt auf ihrem Platze er- 

ſchienen waren, verſtummten B Bei der Abſtimmung ward die Verwerfung 
des Antrags mit 22 gegen 12 Stimmen beſchloſſen. (Pr. 3.) 


Türkei. 

Belgrad, 5. März. [Krawall; der ſardiniſche Kon⸗ 
ſul.] Der franzöſiſche Generalkonſul hatte vorgeſtern, am Geburts⸗ 
tage des Fürſten Miloſch, und während die ganze Stadt illumi⸗ 
nirte, das Konſulatsgebäude nicht erleuchtet. In Folge deſſen ſam⸗ 
melte ſich, der „Tem. 8. ede eine Menſchenmenge in jo dro⸗ 
hender Haltung vor dem Gebäude, daß die Polizeiwache einſchreiten 
mußte. — Der Fürſt hat dem bisherigen ſardiniſchen Konſul 
Aſtengo bei ſeinem Abgange von hier das ſerbiſche Ehrenbürger⸗ 
recht verliehen. Der Konſul hat darauf in den „Srbske Novine“ 
ein Abſchiedsſchreiben „an die Serben“ gerichtet, welches alſo 
ſchließt: „Gebe Gott, daß kein Italiener, der nach Serbien kommt, 

ür euch ein Fremder ſei, und eben ſo kein Serbe, der nach Italien 
käme, von den Italienern als Fremder betrachtet werde, denn uns 
verbindet das ſtärkſte Band, das Band des Schmerzes!“ 


Aſien. 

— [Aus Indien und China.] e e „Ame⸗ 
rika“, welcher am 12. d. mit der Ueberlandpoſt in Trieſt eintraf, 
bringt Nachrichten aus Kalkutta vom 8, aus Bombay vom 9. Febr. 
Nach denſelben ſoll 571. 8% die Begum ſammt deren Sohn 
ausgeliefert haben. Die Expedition gegen Wuzeres war erfolgreich. 
Die Mörder des Kapitäns Bechams find ausgeliefert worden. In 
Hyderabad hat ein Kampf zwiſchen den Truppen des Nizam und 
dem Gefolge des Onkels des Nizams ſtattgefunden. — Aus Java 
vom 23. Jan. wird gemeldet: Die Dyaks fielen einen holländiſchen 
Dampfer unter dem Befehl des Kapitäns Vanos an, wurden jedoch 
zurückgeſchlagen. re I wurde von 2000 Mann ange 
gi en 1 855 e auchcfgennozfen; die in bare 

e en Frauen un er wurden na v e 3 es 
neral van Swieten HN Necden, mit nee Naben 5 n W 
nach Banjermaſſing abzugehen. In Djoejakarte iſt unter den 
Schweizerſoldaten ein Komplott entdeckt worden, welches den Zweck 
hatte, die Forts anzuzünden. In Auribon wurde ein Brief auf⸗ 

efunden, der alle dortigen Europäer mit dem Tode bedroht. De 
Witt iſt von Batavia nach Siam abgegangen, wo der Vertrags⸗ 
abſchluß ſtattfindet. — Aus Hongkong wird vom 26. Januar ge⸗ 
meldet: In Fuchab leiſteten engliſche Schiffe den Chineſen gegen 
die Piraten erfolgreiche Hülfe. In Nangaaki und Jokuhama 
wütheten Feuersbrünſte, wodurch europäiſche Kaufleute großen 
Verluſt erlitten. 

fri ka. 


A 

Kairo, 15. Februar. [Ein Orkan.] Das letzte Trieſter 
Dampfſchiff mußte vom 3. bis 10. Januar in Alexandrien warten, 
weil anfangs die indiſche Poſt ausblieb und ſpäter ein wüthender 
Orkan das Auslaufen aus dem Hafen verhinderte. Seit dem 6. 
Februar Abends waren auf einem ruſſiſchen, einem franzöſiſchen 
und dem öſtreichiſchen Dampfer die Paſſagiere an Bord, ohne wie⸗ 
der an das Land zu können, da die kühnſten Seeleute ſich nicht ge- 
trauten, ein Boot ins Waſſer zu laſſen, noch ins offene Meer zu 
elangen, da die Brandung des Hafens Tod und Verderben drohte. 
So lagen die Armen an den Ankerketten, von den wilden Wellen 
kurz und heftig hin⸗ und hergeworfen, fo daß Alles in der erſten 
Stunde ſeekrank wurde, über drei Tage lang, 50 Schritte vom 
Ufer, umgeben von allen Gefahren der See. Die älteſten Leute 
entſinnen ſich eines ſolchen Unwetters nicht. Elf Schiffe liegen an 
der Küſte zerſchellt und hunderte haben Schaden gelitten. Nur 
das engliſche Boot der Southamptonlinie hat ſtolz durch die 
Brandung ſeinen Weg angetreten, zum Entſetzen aller, die es mit 
angeſehen, und iſt glücklich über die Barre gekommen; was aber 
weiter aus ihm geworden, hat man noch nicht gehört. Da übri⸗ 
gens der Wind aus Süden kam, ſo iſt wohl anzunehmen, daß mit 
dem Gewinnen der hohen See die Gefahr vorbei geweſen. Wäh⸗ 
rend derſelben Tage blieben auf der Suez⸗Kairolinie drei Bahn⸗ 
züge im Sande ſtecken, wie bei uns im Schnee, freilich mit dem 
geringen Unterſchied, daß man hier in der Wüſte war, viele Meilen 
don jeder menſchlichen Wohnung entfernt, ohne alle Hülfe, ohne ir⸗ 
gend welchen Proviant, und ſelbſt des Telegraphen, der geriſſen 
war, beraubt. Indeſſen ſind alle Paſſagiere mit dem Schrecken 
davongekommen; man hat ſich durchgeſchaufelt und iſt endlich nach 
60ſtündiger Arbeit glücklich in Kairo angelangt, während man ge⸗ 
wöhnlich kaum 5 Stunden zu dieſer Strecke braucht. Nicht ſo gut 
ging es bier in Kairo ab, denn man beklagt über 20 Todte, die 
8 Tzende Häuſer erſchlagen wurden. Von der Heftigkeit 
des Sturms fi eine Vorſtellung zu machen, iſt ganz unmöglich, 
wenn man ihn nicht erlebt hat; die ſchlimmſten Tage des vorigen 
Winters waren dagegen ſchönes Wetter. Auf der Straße zu ge⸗ 
hen, war ar ne dich; bei beſonders heftigen Stößen legten 
ſich Eſel und 11 5 gi die Erde. Die Luft war den ganzen 
Tag mit dem feinſ reid üſtenſande fo angefüllt, daß man nur mit 
Mühe leſen oder ſchrei Fir konnte; derſelbe wurde von der Sonne 
ſo en beleuchtet, daß die ganze Luft in dunkelgelbem 
Feuer zu ſtehen ſchien. Einen Berglei daft zu finden iſt ſchwer; 
vielleicht mag ein amerikaniſcher Waldbrand eine ähnliche Beleuch⸗ 
tung hervorrufen. Eine kurze Pauſe brachte einen ſtarken Regen⸗ 
guß mit Hagel untermiſcht, doch vermochte er nicht den Sand nie⸗ 
derzuſchlagen. Noch jetzt, nach acht Tagen, find alle Straßen, 


4 


Wege, Gärten und Felder fingerhoch mit dieſem feinen Sande be⸗ 
deckt. Ich ſchloß die Fenſterladen, verrammelte jede Ritze mit Kiſ⸗ 
ſen, Decken und Tüchern, brannte Licht an und blieb ruhig zu 
Hauſe; trotz aller dieſer Vorſicht konnte ich übrigens doch den ein⸗ 
dringenden Sand nicht gang gehen, es war, als würde er durch 
die Wände geblaſen. (D. A. 3.) 


Amerika. 

Newpork, 24. Febr. [Washington⸗Denkmalz die Präfiden 
tenwahlz Untergang des „Hun Ah. Die feierliche Enthüllung 
der Reiterſtatue Washington's in der Stadt, die feinen Namen trägt, ſollte am 
22. d. M. mit großem Pomp ſtattfinden. Sturm und Aigen tobten aber der⸗ 
maßen, daß das Schaugepränge unterbleiben und man ſich begnügen mußte, 
am ſpäten Abend das Geſchäft eilig abzuwickeln, wobei Buchanan eine kurze 
Anſprache hielt. Das diplomatiſche Korps war nicht anweſend. — Hinſicht 
lich der Rüſtungen zur Präſidentenwahl geht es jetzt unter den politiſchen Par 
teien recht lebendig zu. Die Demokraten von Birginien haben es abgelehnt, 
den früheren Gouverneur Wiſe zu ihrem Präftdentſchaftskandidaten zu erklären; 
die von Wisconſin und Michigan haben ſich entſchieden für Douglas ausgeſpro⸗ 
chen. Die Republikaner von Penſplvanien erklären den Bundesſenator Came 
ron 1 ihrem Kandidaten. Sonſt tritt unter den Republikanern jetzt eine ſtarke 
Strömung zu Gunſten des Herrn Bates (Whig, kein Mitglied der republika⸗ 
niſchen Partei) von Miſſouri ein, für den u. 4. die „Newyork Tribune“ offen 
Partei ergriffen hat. Viele weſtliche Blätter, namentlich auch die deutſchen, 
ſuchen der Bewegung für Bates durch Urgirung Fremonts entgegenzuwirken. 
Daneben werden die Bemühungen, eine dritte Partei (Centrum) ins Leben zu 
rufen, mit Eifer fortgeſetzt. — In Ohio hat das Oberſtgatstribungl entſchſe⸗ 
den, daß ſolche Farbige, die mehr als die Hälfte kaukaſiſches Blut haben (alfo 
nicht Mulatten, wohl aber Quadronen dc.) vom Geſetze als Weiße zu betrachten 
Fa — Ueber den an der Weſtſeite von Cape Sable erfolgten Untergang des 

ampfers, Hungarian“ hat man hier folgende Depeſche von dort erhalten: „Am 
Montag Morgen 3 Uhr ſah man die Lakernen eines Dampfers; bei Tagesan⸗ 
bruch ſah man die Maſten und den Kamin noch ſtehen, und um 10 Uhr Mor 
ens ſah man nichts mehr über Deck. Dann ſank das Schiff ſchnell, die Wellen 
türzten basiert üben das Schiff hinweg, und es war unmöglich, zu dem Wrack 
zu gelangen. Alle, welche ſich am Bord befanden, müſſen umgekommen ſein, 
wenn nicht die Bote ſchon vor Tagesanbruch das Schiff verließen, was nicht 
wahrſcheinlich iſt. Ein kleiner Theil des Schiffes iſt bei niedrigem Waſſerſtand 
noch ſichtbar.“ Nach Berichten per „Europa“ befanden ſich 35 Paſſagiere an 
Bord des „Hungarian.“ Das Schraubendampfſchiff, Hungariau“, unter Kom ⸗ 
mando des Kapitän Jones, dende der Mn de öde den e Meg 
Geſellſchaft, welche durch ſieben Dampfer in den Winkermonaten eine erbin⸗ 
dung zwiſchen Liverpool und Portland, und in den Sommermonaten zwiſchen 
Liverpool und Quebeck unterhielt, eine Dampfichifftinie, welche ſich an die 
Grand Trunk Eſſenbahn von Kanada anſchließt. Ber verunglückte Dampfer 
war eins der ſtärkſten und ſchönſten Ozean-Dampfboote und zeichnete ſich im. 
mer durch ungewöhnlich ſchnelle Fahrten aus. Die Länge des Schiffs vetrug 
320 Fuß, die Breite 39 und die Tiefe 27. Sein Tonnengehalt war 2300, und 
es hatte doppelte Maſchinen von 350 Pferdekraft. Die Mannſchaft eines jeden 
dieſer Schiffe zählt einſchließlich der Bedienung 110 Perſonen. Außerdem hatte 
das Schiff noch Platz für 160 Kajüten⸗ und 300 Zwiſchendecks⸗Paſſaglere und 
ſtarke Ladung. Während der Wintermonate hatten die Schiffe dieſer Linie in 
der Regel nur 50— 70 Paſſagiere an Bord. Die Reife, auf welcher der, Hun⸗ 
garian“ unterging, war die dritte, die er nach Portland machte. Der Werth 
des in England verſicherten Schiffes wird auf 40,000 Pfd. St. angegeben; die 
werthvolle Fracht deſſelben iſt theilweiſe in den Vereinigten Staaten verſichert.“ 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 14. März. Wir haben geſtern ſchon erwähnt, daß der Finanz⸗ 
miniſter v. Patow in der 2 vom 13. d. einen Geſetzentwurf, betr. Abän ⸗ 
derung des Geſetzes von 1820 wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer 
vorgelegt habe. elbe bemerkte Dazu; Bekan hatte ſchon im Herbſt 1857 
der Landesvertretung ein Geſetzentwürf vorgelegen, welcher ſich guf demſelben 
Gebiete bewegt hat. Die Regierung erachtete damals für nothwendig, den 
Handel und die induſtriellen Unternehmungen, die Schankwirthſchaften und 
das Fleiſchergewerbe ꝛc. zur Steuer heranzuziehen. Was den Handel und 
die Induſtrie betrifft, ſo glaubte man damals den Zweck auf doppeltem Wege 
1 erreichen. Die Tendenz des Geſetzes erfreute ſich der allgemeinen Zuſtimmung 

er Landesvertretung, das Gefep ſelbſt iſt jedoch in ſeinem ganzen Umfange zur 
Publikation gelangt. Dagegen ift das Geſetz, Die e der Aftiengejell- 
ſchaften betreffend, publizirt worden und hat ſofort zu zahlreichen Beſchwerden 
Veranlaſſung gegeben, welche nicht als unbegründet haben zurückgewieſen wer« 
den können. Die Regierung ſchlägt nunmehr vor, die beſondere Beſteuerung 
der Aktiengeſellſchaften in Wegfall kommen zu laſſen und mit der Beſtenerung 
des Handels zu verbinden (Beifall), um fo theils aus den Aktlengeſellſchaften, 
theils aus den ſogenannten Magnalen der Induſtrie eine gemeinſchaftliche Klaſſe 
zu bilden und dae zur Steuer heranzuziehen. Man wird demnach Handel- und 
Gewerbtreibende aus der jetzigen Klaſſe A. herausgreifen und mit den e 
ſellſchaften verbinden; der Unkerſchied zwiſchen den Klaſſen A. and B. muß beſei⸗ 
tigt werden und ſomit werden mancherlei Ungleichheiten aus dem Wege geräumt 
werden. Dieſe neu zu bildende Selekta wird hoch herangezogen werden 
müſſen, doch glaubt die Regierung die Mittelſätze fo feſtgeſtellt zu haben, daß fie 
schwerlich zu Reklamationen Veranlaſſung geben dürften. Dadurch aber, daß 
ein Theil der Klaſſe A. mit der Klaſſe B. verbunden wird, werden auch für die 
Klaſſe B. Abänderungen nothwendig werden. Das vorliegende Geſeß iſt wenig⸗ 
ſtens den im Jahre 1857 gemachten und genehmigten Vorſchlägen entſprechend. 
Damals war im Hauſe die Anſicht vorherrſchend, daß die Negierung das Be« 
dürfniß zur Steigerung der Staatseinnahmen nicht nachgewieſen habe, und daß 
man es daher nicht billigen könne, neue Finanzgeſetze zu bewilligen. Bei dem 
letzigen Geſetze iſt auf eine Mehreinnahme in nur geringem Maaße Ausſicht ger 
nommen und dieſe Mehreinnahme wird dem Staate gewiß zu Gute kommen. 
Geräusch.) Das finanzielle Reſultat läßt ſich ungefähr veranſchlagen auf eine 
Mehreinnathme von 50,000 Thlr. aus der Selekta, von 87,000 Thlr. aus dem 
Handel und der Industrie, 8300 Thlr. von der Dampfſchifffahrt, aus dem Han 
del im Herumziehen von 35,000 Thlr., dagegen wird ein Ausfall ſich heraus ⸗ 
ſtellen: bei der Segelſchifffahrt 21,000 Thir., bei dem Vermiethen von möblir⸗ 
ten Zimmern, da die Vermiether erſt dann zur Steuer herangezogen werden 
Ag wenn fie drei und mehr Zimmer vermiethen; auch die Weberei wird einen 

uefall geben. Das Geſammtreſultat wird fein eine Mehreinnahme von 

it blr., ein Ausfall von 75,000 Thlr. Dieſe Novelle wird dazu dienen, 
mit den anderen Abänderunzen des Geſezes von 1820 die einſtige neue Redak⸗ 
lion dieſes Geſetzes zu erleichtern. — Der Entwurf wird den vereinigten Kom · 
miſſionen für Finanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe übergeben. 

— [26. Sitzung.] Das Haus tritt in die Seal een ein über den 
Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Wuchergeſetze. Die Abänderungsvor⸗ 
ſchlaͤge der Abgg. Braemer u. v. Salvia tile u.) werden hinreichend unterſtützt. 
Abg. v. Salbiati beantragt; aus ſeinem Vorſchlage ein zweites Aline zu ö. 
1 zu machen und nicht, wie anfänglich beantra gt, einen neuen Paragraphen. 
Der Abg. Hartmann ſchlägt vor: Für den Bal der Annahme des Amende⸗ 
ments v. Salviati hinter die Worte: „ſo iſt der Schuldner“ zu ſetzen: „binnen 
zwei Jahren nach Publikation des Geſetzes“ ſtatt der Worte: nach Ablauf von 
zwei Jahren vom Augenblick des abgeſchloſſenen Vertrages.“ Der 8. 1 nach der 
Regierungsvorlage lautet: Die beſtehenden Beſchränkungen des vertragsmäßi⸗ 

en Zineſaßes und der Höhe der Konventionalſtrafen, welche ſtatt der Juen 
ür den Fall der zur beſtimmten Zeit nicht erfolgenden Rückzahlungen eines Dar⸗ 
lehus bedungen werden, find aufgehoben.“ Der Berichterſtatter, bg. v. Sin. 
ger verzichtet auf das a welches gegen die Vorlage gegeben wird dem 
Abg. v. Wedell (Rordhauſen): Der 8. 1 gewährt Niemandem Genugthuung 
er nützt nur dem Schwindler, aber er trifft den Arbeiter, den kleinen Grundbe⸗ 
figer. Der Redner peſchaftigt ſich ſpeziell mit der Wirkung des Gesetzes auf die 
Verhältniffe feiner Provinz, giebt Auszüge aus einem Memorandum, welches 
ihm von einem landwirthſchaſtlichen Verein ſeiner Provinz zugeſtellt worden iſt. 
er Abg. Kruſe möchte dem Vorredner die Frage ade: ob denn das ge⸗ 
genwärtige Geſetz einen höhern Zinsfuß einſetzt? Große Kapitalien werden auf⸗ 
treten und wenn auch derjenige, welcher des Geldes bedarf, einen höhern Zins 
geben müßte als jetzt, ſo wird dies doch nicht 10 und 20 Proz betragen, welche 
jept der Wucherer nimmt. Die Handelskammern wünſchen keineswegs die Er⸗ 
höhung des Zinsfußes und arbeiten nicht darauf hin. Der Handel hat mit dem 
Wucher nichts zu thun, er ſucht nur ſein Geld zu verwerthen. Der Redner 
ſcheint am Schluſſe der Rede den Ausdruck „schlechter Witz“ gebraucht zu ha⸗ 
ben, wenigſtens geht dies aus einer Ermahnung des Präſidenten, die parlamen⸗ 
tariſche Ausdrucksweiſe nicht außer Acht laſſen zu wollen, hervor. (Schallendes 


Gelächter.) Graf Renard entſchuldigt durch innere und 425 800 54 of 
ent und uicht 


vergeſſen haben. Die Theorie ſtehe auf dieſem Gebiete in vielfachem Wider t 
mit der Praxis. Es chan ſich W ale i . für uns darum die Ar 
agli das Kapital zu ſchützen. Man wird mit der der Wucherheſ 

üglich warten können, bis der Geldkurs niedriger geworden en wird, er M 
dad 
eſetz ſchwächt. Abg. Reichenſp N (Geldern) hat gleich Anfangs 12 10 
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Geſetzes geſetzt; auch dies iſt geſchwunden, ſeitdem mit ſolcher Schärfe bas dan 
ebiet 0 % 


Abg. v. Salvia ti will für das Geſetz und für die Reſolution ſtimmer, 
j Der Redner glaubt nicht an die wundecbea 
Wirkung des Geſetzes, er hätte gewünscht, daß die Regierung ſchon vorher d 


1 eine 10j rige, we, 
mit nicht gejagt fein ſoll, daß in dieſem Lande nicht andere Verbale e maol, 
gebend find. Wir ftehen vor einer A eias 110 in ihren Folgen 34 0% 

e Möglichkeit eines Fehlſchlag 
nicht ganz ausgeſchloſſen und darum empftehlt Ta e A 


elbe aber aide 


mit dem Hartmann ſſchen Amendement einverſtanden erklären. (Die Uurube de 


. f Lehndorff: Bis jept iſt ie al 
Praxis angehört worden. Der Redner will ſich bier ga en 


eitens des vo 
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richterlichen Beamten feierlichſt zurück, daß fie des Avancements wegen gü 10% 
Die Faſſung der Amendements der be 


un 
aller Amendementd. — Ein vom Abg. Kühne eingebrachter Antra a 
Schluß wird abgelehnt. — Der Abg. v. Eynern . dug Wort, um beg 
die Theorie der e eee 98 Diskuſſion iſt geſchl — 
e rt ſich dagegen, die Richter verdächtigen zu wo 
— Der Berichterſtatter v. Sänger Pocket, 257 alle Rehn La geſpte 
chen, die Gelegenheit benutzt haben, auf die Generaldiokuſſion zurückzukomme! 
Neues iſt heute nicht mehr vorgebracht worden. Man hat ſich namentlich mi 
dem Wohle der Heinen Leute beichäftigt, das war das Aa erg Was 2 
Amendements betrifft, ſo erſcheinen ſie nicht erwünſcht. Die Wundergla 
bigkeit des Abgeordneten v. Salviati ſcheint ſehr ſchwankend zu fein un 
ſich auf den Ausdruck zu reduziren: „Ich möchte wohl, aber ich moch 
auch nicht.“ Es ließe ſich allenfalls rechtfertigen, was der Abgeordu⸗ 
Hartmann in Bezug auf die Verlegenheiten, welche ſich in dem 
gangsſtadium herausstellen werden, geſagt hat. Bei der Abſtim 
wird zuerſt der . 1 der Regierungsvorlage mit einer bedeutenden alert 
angenommen, ſodann das Amendement des Abg. v. Salviati, wel J 
2. Alinea zu F. 1 bilden ſoll, abgelehnt, eben fo dasjenige des Abg. Bra enge 
für welche beide hy nur die Antragſteller, einige Mitglieder der Fraktion n 
Centrums und die Frakion Blandenbury erheben. Das Amendement Hartma 


hat ein gleiches Loos. 
„Wird die ae eines Kapitals 1 ſo bleibt 


Der 8. 2 lautet: 
wenn ein höherer als der für Zögerungozinſen beſtehende Zinsfuß bedungen wi 


dieſer höhere Zineiug auch für Die Zögerungszinſen maaßgebend,“ jo wie 


eſtimmungen in Unfehung der Zinſen von 


Te ir 55 L den 
urch dieſes Geſeß nicht geändert“, werden ohne Diskuffion angenommen. 
nm verichlägt, ftept der ae 
l Nrowöft entgegen ( u.). Der Graf Giejatowati bertheidigt ſe wen Ante 
as Prinzip der Aufhebung der Wuchergeſete iſt gerechtferligt, eb ift aber 
e geknüpft, welche erfüllt ſein müſſen, an Vorrichtungen, we 115 
getroffen ſein müſſen, ehe dies Geſetz zur Ausführung gebracht werden ka 
einige Jahre, welche Die Uebergangsperiode dauern wird, find hinreichend . 
graße Kalamitälen herbeizuführen. — Der Miniſter des Innern, Graf S I 
kin: Die Regierung muß dem Amendement des Grafen 1 entſchie er 
Wee. Pag ſie vn die Ausführung des Geſetzes nicht ins Ungewiſſe g 
\ ion, agegen hat bie Regierung gegen die Reſolution, welche die Komm 
— r. 11 Dam: er einzuwenden, obgleich es ſolcher Auregung nicht fe 
Ku ah Be — — * Hypotheken- Verſicherungsbanken betrifft, 
ewonnen und es wird um an Ankauf der Get. Rath Engel iſt für Pra er 
une zu können. Was die Realkeed ne bed ui ba ge be 
Wirkſamkeit bereits in mehreren Provinzen auf die . 15 
edehnt worden. Man darf ſich aber nicht i Ber und 
ſolcher neuen Keeditinftitute ver nel vun bee Ge 
5 1 den Piandbriefen Ko nee; Iebeviele Papiere find auf dem DR fl 
I po Di onen sgefierten Prnllepien Daran Old, > LE Ran 
den jetzt ſchwerlich mehr gewährt werden tönnen — 1 0 90 % 
D . 5 gſtens nur noch auf ? 
We * e deren wird Alles thun, den Naalkrchte 5 
dem Grundheſtg thanlicht eydt: In Betreff der Notenbanken, ſo ſo 10 
ſpricht feine Bereitwillt El zu Hülfe kommen. Der Juſtizminiſter Simo 
lehnen [eine volle uuf 9 — aus, dem Hypothekenweſen und Subhaftationdt uf 
Dicke Cebit ung 17 ſamkeit zuzuwenden und Alles aufzubieten, um die fr 
1 Rei buit freut obwaltenden Mißſtände zu beſeitigen. — Ber Frelbhe 
Kündwirthe ig u über die Erklärungen der Minſſter und hofft, daß ſie n 
den. Die Laudwi in als bisher geſchehen, zum Worte kommen laſſen Min 
zeugen, ale bie rthe werden dann jo viel Sachkeuntniß und guten Te u 
glerung 5 3 es bedarf nur eines Hauches Seitens der le 
Er ftinmt für 172 175 in die landwirthſchaftlichen Geſellſchaften zu bringe 
Cießtowotiſche 8 ane, . Abg. v. Bin che (Hagen) meint, daß übe 
werden müſſe ejolution vor der Berathung über das Geſetz hätte debe en, 
darüber dig — denn man kann jetzt nicht, nachdem das Geſetz angenom att 
ſondern dag 3 iren, ob man daſſelbe ablehnen ſoll. Nicht Geld iſt eine Mehl 
Will m as in iſt eine Waare, wie jeder andere Gegenſtand des Verden 
aufſtel an ein Maximum von Zinſen feſtſetzen, ſo muß man auch ein Ming, 
10 15 Ferner iſt auch das Feſtſetzen eines Maximalſatzes gar kein Font 
en Der Abg. Reichenſperger (Geldern) wird gegen das Amend 
bel 13 ie ſtimmen. Es ift richtig daß mancher redliche Mann durch die l, 
ve War ungen verhindert iſt, ſich Geld zu ſchaffen, und in Verlegenheit kon in 
& ſt aber doch nicht im Allgemeinen der Fall, Graf Giejztowsti eiche 
f . v. Binde hätte feine Vorwürfe an die Geſchäftsordnung rihten ſollen. ech 
one nicht pro domo, denn er hat keine Schulden, hat nie einen Wechſel a 
A 1 nie eine Hypothek gekauft, er 5 ſich alſo in einer glücklichen nur 
( e * Herr eee Bat: es geſagt womit die Reſolutten 
6 A eg 0 fe daß h 25 4 Vincke (Hagen) hat dem 10 
für die Proving Posen aufgetreten ſei es domo fpreche, ſenzerm daß er ba 
Abg. Riedel erwiedert dem Abg. Reichenſperger, d n für ke 
und Waare eine Grhöhung Des Dreife zur Folge haben, de wan, ung 
Preiſe zu vermindern, i unterſandelangen mußte, die Zaren aufzuheben: fd“ 
ron hat 2 erfangen, mir vorzuwerfen, daß ich meine „ fann 
Er iſt den Beweis N dcn geblieben — ic un zu 
5 e nicht mächtig genug i, . 
verſtehen, was 175 geſagt fich geſchrieben habe. 60 beat übrigen dae A 
Graf, mich falſch zu verſtehen, deshalb ſolche Neigung Polen id permutbil 
olenthums ben mel“ 
hatte eee en getäuscht fand, ich im enkel. 
ner poli er (Gelder) g treu geblieben bin. Die Abgg. Hartma H ielg, 
chenſperg machen en e Bemerkungen. Der Gral ett ver⸗ 
er die Deutiche Sprache en und 


von den parlamentariſchen K dent keine 

0 gefunden bal onvenienzen finde, und da ber Dr 1 ſich vor, ne 

= 91 des ſtenographiſchen ene Hrn. Riedel line peivatmeinung 
' en 


anpleiyanftalten egebenen Vorfepift we er 


64. Domnerfiag, 


d 2 r 85 
. der polniſchen Fraktion und der Fraktion v. Arnim. Bei der hierauf 

bon 30e menen namentlichen Abſtimmung über das ganze nie erklären ſich 
den fi 95 Anweſenden 201 für, 105 gegen das Geſetz. Unter den letzteren befin⸗ 
Auth, 5 v. Arnim (Neuſtettin), Bender, v. Bentkowski, Berends, v. Ber- 
Brünn. Bismarck, v. Blandenburg, Dlodpagen, Boecker, v. Bonin (Stolp), 
b. Cie N v. Cieſzkowski, Gottenet, Denzin, Derenthall, Ebert, Freiherr 


. b. 6 Bier, Dr. Gau, v. Gersdorff, Göbbels, Guittienne, Dr. Hahn, 
ger, Graßen. Dr. Haſenclever, Heiſter, Hölzer, Holzer, Frhr. v. Herzberg, Kal 
d. Kofi Ranig, v. Keſſel, Frhr. v. Kleiſt, v. d. Kneſebeck, Kosmeli, Dr. Krebs, 
backe gt, Kühne (Erfurt), Graf Lehndorff, v. Leipziger, v. Leſſing, Dr. Libelt, 
ig v. yſzkowelt, v. Mallinckrodt. d. Moramsti, Müller, v. Niebel. 
N Niegolewski, Oſterrath, Pawelt, Pilaski, Plaßmann, v. Platen, 
Far „later, v. Potworowäfi, v. Prittwig, Graf Pückler, v. Raesfeld, 
sc. Reibnitz, Reichenſperger (Köln und Geldern), Reigers, Graf Renard, 
Schrot Roche, Rhoden, Schlüter, Schmidt (Paderborn), Prinz Carolath, 
kewef, . Schrötter, Schult Graf Storzewsti, v. Somnig, v. Sta⸗ 
d. . Graf Strachwitz, Strecker, Frhr. v. Thimus, Tietz, v. Uthmann, 
d. Aten (Cremzow), v. Wedell, Dr. Wegeler, v. Weiher, v. Zaſtrow, Freiherr 
ib, Zumloh (Münſter), Zumloh (Warendorff). 
det Kone geſtern bereits erwähnten 3 Abänderungsvorſchläge zu dem Berichte 
lungen Milton zur Berathung des Geſetzentwurfs, die Aufhebung der Beichrän: 
und 1 des vertragsmäßigen Zinsſaßzes 1 heißen: Graf Cieſzkowski 
glich bgeordneke der polniſchen Fraktion. Das hohe Haus wolle 
Auna en bei aller Anerkennung für das Prinzip des vorgelegten Geſetzes, die 
Int me deſſelben fo lange auszusetzen, bis durch fürſorgliche Maaßregeſn im 
Borten e des Realkredits, namentlich durch Förderung der Errichtung, reſpektive 
dende (wickelung der Realkreditinftitute und eines freieren Banlweſens, genü⸗ 
denden hr geger die, wenn auch augenblicklichen, doch unausbleiblich eintre 
lien dard höchſt bedenklichen Störungen im Verkehr reſp. Anlage der Kapita⸗ 
demg Voffen fein wird. — Abg. Braemer: Das hohe Haus wolle beſchließen, 
ügen. 1 des genannten Entwurfs ein zweites Alinea folgenden Inhalts hinzuzu⸗ 
eine Uns, Bei Hypothekendarlehnen darf, wenn der Zinsſatz 6 Proz. überſteigt, 
Ripupnindbarkeit derſelben über den Zeitraum von zwei Jahren hinaus nicht 
Bien werden.“ — Abg. v. Salviati: Das hohe Haus wolle beſchließen, 
den 550. den 88. 2 und 3 folgenden neuen Paragraphen einzuſchalten: „Wer 
ber S heren Zinſen, als die bisher geſetzlich zuläſſigen Zinſen verſprochen, fo iſt 
en J uldner nach Ablauf von zwei Jahren, vom Augenblick des abgeſchloſſe⸗ 
ertrages an, berechtigt, das Kapital dem N nach vorgängiger 
Abrenonatlicher Kündigun e Piu auch wenn dem entgegenſtehende 
getroffen ſind.“ Nächſte {Burg Freitag. PB. 


Militärzeitung. 
Armegeſtre Der diesjährige Armeeſchematismus.] Nach dem 
ee (die Seekhifpe 3 und Quartierliſte) von 1860 beſitzt 
Windi erl. 1 Armee gegenwärtig 4 Feldmarſchälle, nämlich Fürſt 
und He chgratß, Graf Nugent, Graf Wratislaw und Baron Heß, 17 angeſtellte 
1 ſtelle an, eſtellte General⸗Feldzeugmeiſter oder Generale der Kavallerie, 95 


Leute und 304 zeitig nicht angeitellte Oberſten; Stabsoffiziere find außerdem 
Mildanpt noch 359 an 
pa len stalten halte nach 


lialen 

„Das ei Ä eneral⸗Kriegskommiſſare, 37 Ober- 

Aclegsonas Kriegskommiſſariat enthält 8 189 nee e A — 

arlats-Abjutanten (wie ift bei ſolcher Ueber ülle des Perſona 

ni öſtreicht Armee im letzten italie⸗ 

Pas ji KH . Vun gba A nd vorhanden: 5 Unter-, 
* häufen, 3 Infanterie, 4 Artillerie- 1 Genie, 1 Pionierſchul⸗ 


dene 
al anfig in Dem Diesjähr 
hat 


alten, ſeither bereits bei der Kavallerie und Bufanterle geänderten Organi⸗ 


ſchuldig. Von dem 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


die Leibgarden und die techniſchen Truppen, wobei auch die verſchiedenen Flo⸗ 
tillenkorps. Die Leibwachen beſtehen gegenwärtig aus der erſten Arcieren⸗Leib⸗ 
arde oder deutſchen Garde, zu deren Hauptmann vor Kurzem der Feldmarſchall 
dep ernannt worden ift, und die (Generale find Offiziere und Rittmeiſter und 
Lieutenants find Gemeine) jetzt 8 Offiziere und 76 Gemeine ſtark iſt, und die 
Trabanten-Leibgarde, welche bei 72 Köpfen Beſtand ebenfalls von einem Ge 
neral kommandirt wird und für die Gemeinenſtellen Offtzierrang beanſprucht. 
Sonſt gehören hierher noch die Leibgarde Sendarmerie mit 6 Offizieren und 
116 Mann und die Hofburgwache mit 5 Offizieren und 300 Mann, welche beide 
im Gemeinenſtande jedoch nur aus Unteroffizieren und Wachtmeiſtern oder 
Feldwebeln formirt werden. Zu den techniſchen Truppen 175 gehören 12 
Geniebatalllone, das Pontonnierkorps mit der Staboſtation in Kloſter » Neu 
burg, 6 Pionierbataillone, 1 Flotillenkorps (nicht mit der eigentlichen Marine 
verwechſeln), A Donauflotille errichtet 1851 mit der Stabsitatior in Peſth), 
Lagunen und Binnenſeeflotte (errichtet 18491851 mit der Stabsſtakion zu 
Venedig), das Militärfuhrweſenkorps mit der Stabsſtation zu Wien, 1 Stabs- 
Snfanteriebataillon und 1 Stabs. Dragonerbataillon, An Sicherheitstruppen 
mit der General- Juſpektion zu Wien find nicht weniger als 19 Gendarmerie ⸗ 
regimenter und das Militär⸗Polizeiwachkorps vorhanden. 

Spanien. [Die Uniformirung der A Armee.] Die 
geſammte ſpaniſche Infanterie 1 00 als Kopfbedeckung ein niedriges, ſchräg von 
hinten nach vorn, etwa in der Weiſe wie die ſchoktiſchen Kinder- und Jagd- 
mützen, auslaufendes Kepi, Roc genannt, bei den Jägerbakaillonen vorn mit 
grünem Pompon, bei der Linlen infanterie mit rothem, aufrechtſtehendem Haar⸗ 
ſtuß. Der mit zwei Reihen Knöpfen verſehene kürze Waffenrock der Jäger ift 

rün, mit ſchwarzem Kragen und Aufſchlägen, dazu weite rothe Hoſen, auf 
em Marſch bis zum Knie in ſchwarze Kamaſchen eingeknöpft. Das Lederzeug 
wird mit Leibgurt auf franzöſiſche Art, getragen, die Waffe iſt hier die Büchſe, 
mit in der Scheide getragenem Haubajonnek. Der etwas längere Waffenrock 
der Linie iſt dunkelblau mit verſchiedenfarbigen Kragen und alert und 
dunkelblauen Hoſen, die Waffe iſt das gewöhnliche glattläufige Per uſſions⸗ 
gewehr mit aufgeſteckt getragenem Baſonnet. Die Pioniere tragen Waffen⸗ 
rock und Hofe blau mit dunkelrothem Abzeichen, aber als Kopfbedeckung, ebenfo 
wie die geſammte Kavallerie, mit einziger Ausnahme der Yufaren, die eine 
Art Kolpack beſitzen, den Helm nach preußiſchem Vorbilde. Die Artillerie hat 
ebenfalls blaue Uniform mit lichtrothem e und Aufſchlägen, dazu, wie auch 
die Kavallerie und die Pioniere, wollene Epauletts und einen ganz niedrigen 
Czako nach alter Art. Bei der Kavallerie iſt für die Küraſſiere und Lanciers 
die Grundfarbe der Uniform (Waffenrock und san) ebenfalls blau, bei den rei⸗ 
tenden Jägern gel, bei den Hufaren verſchledenfarbig. In der ganzen Armee 
wird gleichmäßig ſtatt des Mantels ein eng anliegender, bis wenig über das 
Knie hinabreichender Ueberrock mit Kaputze getragen. — p- 


Lokales und Ptovinzielles. 
V Poſen, 15. März. e eee In 
der letzten Sitzung der zweiten diesjährigen Periode am Montag kam die An⸗ 
klage wider den Schloſſermeiſter Steſzewski von gu wegen dreier ſchwerer 
Diebſtähle, von deren einen er an ſeinem eigenen Bruder, dem Bäckermeiſter 
Steſzewski, verübt hat, zur Verhandlung. Das Sachverhältniß iſt Folgendes: 
Kurz nach der im vorigen Jahre erfolgten 1 — des a aus der 
Strafanftalt in Rawicz, wo er wegen Diebſtahls eine vierjährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verbüßt, ſind am hieſigen Orte, theils mittelſt Einſteigens und Einbruchs, 
theils durch Anwendung von Nachſchlüſſeln, verſchiedene Biebſtähle begangen 
worden. Dem Fle eiiter Kroglewski wurden 4 5 20 Sgr. polniſches 
Ringe, — Reisner und Below z fadnmen etwa 
Arche und dem Bäckermeiſter Steſzewski cirea 850 
gellagte ae der Anſchuldigung dieſer Verbre⸗ 


Thlr. entwendet. n 0 
chen. Er bekennt t kückſichtlich des Diebſtahls an feinem Bruder für 
enen (elde ind 600 Thlr. gefunden und dem Letzte⸗ 
en Die 1 beiden Diebſtähle beſtreitet der An⸗ 
urch die eit vernommenen Zeugen feſtgeſtellt, daß 


wahls bei Krͤglewski dort von einem Knaben Nas 


ren wieder zugeſtellt 
eklagte. Es wird jene 
ngekl. am Tage des Di 


mens Böttcher geſehen woßden, daß er dieſem 3 Pf. geſchenkt, um im Hauſe des 
N 


Kreglewski die | nn daß die — pie 2 Ben Baal ent» 
liefen, daß der Bötscher dleſe Mittheilung auch wir er Die 5 
winwöfa —— t, daß beide Perſouen denn ae 55 
Angekl. Dielen oment benutzt, um in das Grundſtück durch eln offenſtehendes 
Seuſter in die Stube, wo ſich die Magd Pawlowöla befunden, zu ge angen, daß, 


&; Bekanntmachung. 
ee Einrichtung getroffen worden, daß 
dewbile ahlung der Zinskupons von den in Folge 
ud agli vom 21. März 1853 ausgegebenen 
Sarah, Alexböchfter Kabinetsordre vom 
dor 1856 mit Fünf vom Hundert verzinslichen 


außer z verlooſter Obligationen ſelbft fortan 
aden der Fare ee in Koſten 
85 2 Er 2. ns 
und Lei olgen kann. 
der Wird Fr in Antereffe der Beſitzer 
igationen bekannt gemacht. 
ö oſten, den 28. Febraar 1860. 
Kommifjarins für die Obra- 
Meliorationen, 


5 Madai, Landrath. 2 


Kreis Nothwendiger Verkauf. 
gericht zu Schroda. Erſte Ab- 
lung. g 

e Salla geb. Wiefe verehelichten 
du olph Sitz gehörige Grundstück ur Königliches Kreisgericht. 
An. 3 br. 1, abgeſchaßt auf 6520 Thlr. 1 
drop. zufolge der, nebſt Hppothekenſchein 
* jo sungen in der Regiſtratur einzuſenden 
ad. Juli 1860 Vormittags 11 Uhr diesen Hund gegen 

Die Glcher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. bühren und 

läübiger, welche wegen einer aus dem 
ſoedtiedſ enduche nicht erſichtlichen Realforderung 
rg be ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
05 dem dem Gericht zu melden. 


zittwe Loniſe 
Girndt aus Santop, 


den Ferdinand Naſchke du 


heut vollſtreckt worden. 


Förſter Engli 


Empfang nehmen, 


9 a en —— 
ns ächter Julian 
Date ez und dechſchultzinppektor header 
S werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Hroda, den 30. November 1859. 


ed „rotbwendiger Verkauf. 


en Mühlengutsbeſitzern Franz und 
Steinhauff ach Neale 


SE, 


aufe R Neuſtädter 


ie und edingu h in. 
N Sudan Tan genden in der Regiſtratur ein 
m er 1860 Vormittags 11 uhr 


85 Mahagoni⸗ und 
Ola licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
e 


Möbeln, 


welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 

e nicht erſichtlichen Realforder 8" ei a 
Wepa ge Seeder Haben pren| Te benen 
0 ei dem Sub aſtationsgerichte anzu⸗ 


Die d. 2 
ue dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ und Küchenſpinde, 


ttitellen, Bilder, plus lici tet werden, wo nutzung n f 8 ar 
die Erben d. 2 e, Jie a I 12 Porzellan. een — ae „Nachmittage 4 ub den zur Aufnahme der Kurgaäſte bereitſtehenden 
en Spe d vergl. , geihire, Betten; Kleidungeftüde, medigini-|in dem Bar ehe Jawade fr. 108, r 
0 2 e er und sgeräth, ermin vor den unterzei miniſtrator K 
Daſen, den 12. Dezember 1859. öffentlich melee g egen bare Zahlung ber- |anfteht 


Königl. Kreisgericht I. 


Inferate und 


Raſchke aus Schuſſenze, Kreis Bomſt, für), on 9 Uhr ab werde ich im Auktionslokale 


Ben — Belohnungen und durch 2 zur 

egehung dieſer Verbrechen angereist und ver⸗ 2 s a 

leitet zu haben, und 1 wegen Theilnahme gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- perwandt, verdan 
am Morde ebenfalls zum Tode verurtheilt worden: h 

An ng — u. u bon dre ar 

oniglichen Hoheit des Prinzen von Preußen = 7 > 

) b eg "ala Y ' auf reizbarer Schwäche und Blutftafen beruhen⸗ 

Regenten, vom 21. Januar 1560 ber enge Auktion von Gummiſchuhen. een "®lersentrantseiten. wie: bet regen 


gen, iſt das Todesurtheil an beiden Perfonen 


Meſeritz, den 8. Dr, 1860. 


An 4. d. Mts. hat ſich bei dem königlichen 
{ ch zu Kowandwto 
haus ein ſchwarzer, ziemlich ſtarker Hühnerhund zur öffentlichen Verſteigerung. 
eingefunden. Der Gene Eigenthümer kann 
rſtattung der Inſertionsge⸗ 

utterfoften bis zum 25. März in 


bornik, den 12, März 1860. 
Königlicher Diſtriktekommiffarins. 


= 1 Uhr zu ſprechen. 
rn und l. en 
ücher⸗Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts hier Se. H 
3 Ste ab ben 2 eu Somit zu Berlin weiſet nach 

r g f owski' 
tags von 9 Uh Ware 2 1 


als: ein gutes Ma ageni: Tafelpiaus, = Rang . 8 * — 
„Sophas, Spiegel, W̃ Zur ärztlichen 4 s 3 2» 2 
Bronze, e Atker⸗ ll. ieſenverpachtung. Badeärzte, der „C anitätsrath Dr. Bannerth ' mus sylvestris), mit Garantie für die Keim 
und Spieltiſche, de Silber. Kleider. 
tühle, ein guter Ma. Nr. 105 ge 


ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


2 


Freitag au 10. März €. Vormittags 


um 24. Juni] Breiteſtraße 20 und Bütteljtrafe 10 


das Verſpre⸗ 


te . psehitz, Auktionskommifſarius. 


Bei Gelegenheit der Freitag am 10. Mär 
c. im Auktionslokale ſtatt 
btheilung I. laßauktion kommt auch 


orſt⸗ erren und Damen 


Lipſchitz, Auttionskommiſſarius. 


höheren Töchterſchule und des m 


1860. chwüre. 


Herr Kaplan Bolik zu St. Hedwig in Berlin ſucht und 


Birken: ſucht. Selbſtverkäufer belieben Anſchläge 


und Kaufbedingungen unter Chiffre A. K. ſchaftlich nach Geſchlechtern in gr hetzernen Be 


5 theils ſeparat in marmornen oder 
Buk poste rest. p ortofrei einzuſenden. beter — 9 5 


fe en Grundſtück Zawad 
e zum Te Aecker und Mieten ſollen 


5 


Börſen⸗Nachrichten. 
achlaß⸗ Auktion. Bad Landeck in Schleſien, ſellſchafttabauſe iſt einem ſehr tüchtigen Re- 


in der Grafſchaft Glag, 
im Februar 180. 
„Die alkaliſch⸗ſaliniſchen lauwarmen Schwefel- nen 1548 Perſonen die Kur gebrauchten. 
a I Sautop vorſätzlich und mit Ueberlegung ge- ee Le At ee And e nimmt die hieſige Bade⸗Inſpektion entgegen 
»Meliorati f d rſätzli 45 ? : en ⸗Trin und ei Bade- gen. 
en ene 16 orten a Mordes sehr gut erhaltene Eſchen⸗ Snbefationsbab verbunden find, in Mie (3: | — 
1 4 — ner Parkanlagen und weiter Promenaden, in einem 
Naa Huf, dur den Möbel, gute Herrenkleider, e Son be Teal 
1 “ l 7 oſſenen uß ho 
Spruch der Geſchwornen für ſchuldig erachtet, di 5 6 
eee Baht d . Fee. Betten, Wäſche und ſouſlige ben ea ae Su nm 1 Metern in = 
Seit dem 14. Jahıpundert ſchon zu Heilzwecken handeln, die ihre aus geschlechtlichen Ur- 


Schwindel, Magenkrampf, stalt d 
udende „ ſchmerz, Geſichtsſchmerz, Hüftweh, nervöſer a umd ). Station n 
n Nach Diarrhoe, Hyſterie Oro Gpußeie, Veltstanz, sächs. Schweiz nächst der Station Königs 


1 tein 

: i er. Epilepſte, Muskelzittern, perſpheriſchen Kühe] m. i 2 

eine Partie Gummiſchuhe für 155 i Spinat it > En 0 405 7 3 d dk Co 

ferner bei Hämorrhoidalleiden, Uterinalkrank⸗ 
beiten, als Unregelmäßigkeit der Menſtruation, Jün der, ehren s 
Blutflüſſen, Neigung zu Abortus, Unfruchtbar⸗ 
ber früßer v. d. Spe. Ballen van Bäche 
Angelegenheiten der fru d. Lippe en von Bleichſu 

N "hen jet 17 — meiner debt ficht den der bewährt zur Belang Bo Rheuma⸗ 


Der Beſuch der Inhalationshalle, in der das 
— le — Sieg und Fleet 
—— 4 Tr aſſerſtoffgas eingeathmet wird, als höchſt wirk⸗ 
Eibe empfehlenswerthe . Miho zwei Kna- ſam re bei kalarrhaliſchen Beiden 25 Kehl⸗ 

ben in der Familie eines ka f ven Lehrers kopfes und der Luftröhre, bei Aſthma, nervöſem 
ürden der Herzklopfen, Anlage zur tuberfulöfen Schwind⸗ 

roniſchem Schlundkopfleiden. 
N 0 im son an Br 4 4 8 nd e uud Aden 
Logen, abgejhäpt auf 21,092 Thlr. erſten Stock den Nachluß de Ober. Stabsarzt [Frin Gut von 8001400 Morgen Ki langen U derde kungen, An 

; f . , Ar ärtungen, 
* 75 zufolge der, nebſt Hppotheken⸗ Dr. Schlickeyſen, beſtehend aue E uten Bodens wird zu kaufen ge⸗ Walen d dane e Eier 
In drei Badehäufern wird theils Haff 


und Dr. Langner angeſtellt. 

in den 
92 — Aimmien 
(päufern iſt für den entſprechenden Komfort 


Die Reſtauration, in dem erſt 1853 neu 
erbauten und ſplendid eingerichteten großen Ge⸗ 


15. Mütz 1860. 


als Letztere dorthin wieder zurück ekehrt, der Diebſtahl ſofort bemerkt worden 
= —— des Diebſtahls bai Relduer und Below ergiebt die Beweisaufnahme, 
dan « von gegenüber wohnenden Sengen am Orte der That zur Zeit der 
= — a geſehen worden, daß er kurze Zeit vorher bei dem Schloſſer 
x Schlüſſel 1 Schlüſſel nach einem Wachsmodell gefertigt, und daß 
er Sch ahnliche ohnung der Reisner und Below dem von Angekl. gefertig⸗ 
ten I jedoch en. Der Letztere tritt zwar einen Alibibeweis an, dieſer 
mißling 15 10 daß ar . Den Diebſtahl bei feinem Bruder hat der Angel. 
dadurch Schlüſſe nn 1355 die Thüre der Wohnung des Letzteren vermittelſt eines 
falſchen b. unn gef elf und den Schubkaſten zu der Kommode, worin die 
bedeuten 75 waltſchaft hielt den edel befindlich geweſen, gewaltſam geöffnet. 
Die Stantda En Bejapun Thatbeſtand überall für erwieſen und fordert 
don den Geſchwo 6 d ; ung der Schuldfrage. Der Vertheidiger dage⸗ 

en iſt der Anſicht, u e debſtahl bei Kreglewski dem Angekl. nicht bewie⸗ 
— 29 Tuner Beralhung ih Fade derſelben. Die Geſchwo⸗ 
aer dae terne nee f Kputbig een, und Johann 
vom Gerichtshofe 18 aun dt. W. und Stellung unter Polizei⸗ 
aufficht auf gleiche Dauer 70 Dolmeſſcherd yHliehen unfer heutiges Referat 
nicht, ohne die Thätigkeit des äße Auffa eichalski mit Anerkennung zu 
erwähnen. Seine ſchnelle und ſachgemäße Auffaffung der Intentionen des Prä⸗ 


ſidenten und feine höchſt ſorgfältige und getreue Ueberſetzung der Auslaſſungen 


der J und der Angeklagten find rühmend hervorzuheben. 
r Wollſteln, 14. März. [Kreiskommunales; Markt.] Am 30. 
d. wird hier ein Kreistag, Behufs Feſtſtellung eines anderweitigen Maaßſtabs 
bei Vertheilung der Kreistommunalabgaben, abgehalten werden. Der bisherige 
Maaßſtab iſt nämlich durch Kreistagsbeſchluß vom 18. Nov. v. J. außer An. 
wendung geſetzt, weil durch denſelben die Dominien und ſelbſtändige Güter er- 
heblich überbürdet werden. — Der vorgeſtrige Markt in Bomſt fiel trotz der 
nicht ungünſtigen Witterung wegen der Geldklemme, die ſich auch bei uns unter 
allen Schichten der Bevölkerung immer mehr ausbreitet, ſehr ſchlecht aus. Der 
ferde⸗ und Viehmarkt war Kan beſetzt; die Kaufluſt hingegen ſehr gering. 
ie Landwirthe, die ſonſt auf den Märzmärkten den für ihre Wirthſchft noth⸗ 
wendigen Viehbeſtand ergänzen, müſſen es diesmal wegen Mangel an Mitteln 
unterlaſſen. Mancher Landwirttz iſt ſogar in der Nothwendigkeit, ſelbſt das ihm 
9 N 1 unentbehrliche Vieh theils wegen Mangels an Futter und theils um 
ſich die Mittel zur Befriedigung anderweitiger Bedürfniſſe zu verſchaffen, zum 
Verkauf zu ſtellen. Auf dem Krammarkte herrſchte ebenfalls eine Geſchäftsloſig ⸗ 
keit, wie ſeit vielen Jahren nicht. 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. März. 

HOTEL DU NORD. Lieutenant im 7. Inf Regt. v. Seydlitz aus Liſſa, 
ai Aer v. Wolniewicz aus Demblcz und v. Skarzunsfi aus 

okotowo. F 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Frau Rittergutsb. v. Chlapowska 
aus Bonikowo, die Kaufleute Richter aus Breslau, Müller aus Küftrin 

und Buſſe aus Königsberg. 
BAZAR. Die Gutsb. Baron v. Römer aus Lithauen, v. Lipski aus Neu⸗ 
Ludom, v. Chlapowski aus Turwya, Graf Mielzynsti aus Kotowo und 
v. Bukowiecki aus Grunzigg Frau Gutsb. v. Rogalinska aus Oſtrobudki, 
Stud. med. Asnyk aus Warſchau und Gutsverwalter Jankowski aus 


adniewo. . 

MrI Us HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsb, Gräfin Weſiersk 
Zakrzewo, die Gutsb. v, On Jade Palm aus Otusz = Ducker⸗ 
mann aus Landsberg a. W., Juſtizrath v. Kryger aus Berlin, Guts⸗ 
Faun 17 —— 455 A alartte Hoffmüller aus Ludom, die 

aulteute Brandt aus Potsdam, Guſten aus Grünberg, Herrmann und 
Cohn aus Schwerin a. W. f W 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Gutsb. v. Stoß aus Malezewo, die 


„Kaufteute Oinz aus Berlin und Handel aus Frankfurt a. O. 
HOTEL DE PARIS. Rendantf Gruſszezyöski aus Labiſzynek und Bürger 
Kerſten aus Inowrackaw. ' 
Be 5 BERLIN 
„ore e e 


* 


und a er aus Leipzig. 


ex 
EL, Rabbine Br. Goltſtein aus Mur. Goslin, Wirth: 

ſchafte⸗ Beamter aus Sliwno und Kaufm. Oppler log 

RE E 2. t td and Schlee. er aus Bogen: 


ſtaurateur aus Breslau übertragen. 
Im vorigen Sommer wurden die hieſigen Bä⸗ 
der von 1840 fremden Familien beſucht, von de- 


Beſtellungen auf wohleingerichtete Wohnungen 


Dr. Eduard Meyer, 
ea Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer etc., 
elegenen Thale, Special-Arzt für Geschlechtskrankhei⸗ 
ten in Berlin, Krausenstrasse 62, 
wird fortfahren, Auswärtige, brieflich zu be- 


en die hieſigen Thermen er⸗ sachen jeder Art gestörte Gesundheit in kur- 


fahrungsgemäß ihren weitverbreiteten Ruf der zer Zeit wieder erlangen und dauernd befe- 
vorzüglichſten Wirkung auf das Nervenſpſtem tigen wollen. 
und finden daher ihre Anwendung bei chroniſchen, 


5 ee rn 


nervöſem Kopf. mn. Anstalt in der 


in Stettin, 


echſeljahre und einzelnen 1 * 
1 - Speditions- und Commissions-Geschäft, 


t. Außerdem find die Bä⸗ 


an 
mit derſelben tismen, Gicht, ftrophulöfer Krankheiten, im- „ 2 
verbundenen Penſionats bin ich täglich von 12 fan Calden und chroniſcher Hautge⸗ Günther & D k rend 


c in 
Hamburg und Harburg 
unveründert wie bisher. 
ur Bege mung mehrſeitiger A 5 * 
an, amt St e wege iu 
benft on daß ich mich 0 
den 22. und 23. März c. in Wronke, 


den 18. und A : > 
aufhalten werde. 19. April e. in Pinne 


1 Samter, den 14. März 1860. 
’ 


i 
8 Aenne, 
koͤnigl. Rechtsanwalt und Notar. 


Die 


ſtöcke. 


flege der Kurgäſte find zwei Kiefer Samen, 
igkeit, offerirt billigſt . Geeriner, 
ur gemeinſchaftlichen Be- Torſtverwalter in Schonthal bei Sagan in 
tabliſſements, als auch in eſten. ed: 
um Verkauf liegen in Schwerin a. W. 
6 bis 800 Zentner Heu beſter Qua⸗ 
lität, à Ctr. 22 Sgr. 6 Pf., bei 
> Un. Jastro, 
Fleiſchermeiſter und Gaſthofsbeſitzer, 


Baumeiſter Schmidt aus Schrimm, die Kaufleute 


| 


3 


u —— — 


. 13 


6 


| Den Blumen: und Gartenfreunden und Land: und orſtwirthen (Ein großes freundliches Zimmer, Parterre, gut 
1 empfehle mein reichhaltiges Lager von landwirthſchaftlichen und a nenn und ſteht 8 


0 möblivt, iſt zu vermiethen Bäckerſtraßfe 
mein ſpezielles Samen- und Pflanzenverzeichniß gratis und franko zu Dienſten. a. 


unfe 


Stadttheater in Poſen. 


Donnerſtag, zum erſten Male: Einer von b 


re Leut. Charakterbild mit Geſang in h. Mal⸗Juni 


tu 
afer, loo 25 a 30 Rt., p. Mär 205 


274 Rt. Br., J Gd., p. Juni⸗ Jul 


1 i 9 inthen x. 2. ſtehen jetzt im ſchönſten Flor, und werden wie bisher 3 Akten und 8 Bildern von O. F. Berg und D. 281 Rt. Br. 28 Gd. 2 ä 
1 die gebſchecen PART ꝛc. zu angemeſſenen e 1 Er - Kaliſch. 1. Bild: Am Vorabend uroer Ereig⸗ u 1111 9 Ri. Br., p. man gl 
1 Da ich das Grundſtück viS-A-vis meinem früheren mit übernommen habe, ſo findet der Bei zwei adeligen Familien in der Pro- I niſſe. 2. Bild: Altes und neues Teſtament. 11 5 1 Rt. ö 8 * r . Mal J 
9 Verkauf ſowohl von Samen, als von Bouquets, Blumentöpfen ꝛc. jetzt Kö⸗ vinz Schleſien können ein Paar ſtudirte 3. Bild: Wie du mir fo ich dir. 4. Bild: Abäl- fi . Go. 1 14 8 E. t. Olin 
9 nigsſtraße 6/7 ſtatt. Samenhandlung von h Herren, wovon der eine muſikaliſch fein | lino, der große Bandit. 5. Bild: Der Wecker zur 12 1254 12 1 8 12055. 

il Poſen, im Frühjahr 1860, Heinrich, Mayer, Kunſt- und Handelsgärtner, I ſoll, unter höchſt vortheilhaften und ſehr rechten Zeit. 6. Bild: Die gefährliche Apotheke. 2 5 14 i 10 - bez. u. Br., Rt. bez 
1 - Z yim Königsſtraße 6/7 und 15a. en Verhältniſſen Hauslehrer⸗ 7. Bild: Dee TOM Mann. 8. Bild: Einer mit Faß — 2. Mic, und 5. z A M 
1 FFF 2 r inröcke em- ſtellen erhalten, jedoch müßten dieſelben von unſere Leut. h TUR ar 5 748 
i ee Ausverkauf. Sp Az n vo ſchon als solche fungirt haben und hierüber III. Freitag, * zweiten Male: Einer von N 20 K u. Br. Ik 0 v. B 
| 8 . Aufgabe meines Tuch» und 2 Simon Neufeld Zeugniffe 1. is: K 1 u N = 121 4 akt bes u. Br., 14G. p. Juni“ 1 
il 2 Herrentleidergeichäfts verkaufe ich fümmt- ? alten Markt Nr. 9, neben dem Konditor I Wilke 5 4 18 a 183 Rt. bez. u. Gd., 184 Br., p. Ji 
I 8 ea zu bedeutend herabgeſetzten 25 Herrn Hundt. 7 ade Nr. 50. reslau, Schmiede⸗ a e rmce 0ya a Ang ist a 180 ai 60 u. ©. 185 hi 
0 . 8 5 7 : uguft-Sept. „bez., p. Auguſt 
„ „- Joachim Mamroth, 97 Water - Closets ie eee eee | Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, Weizenmehl 0. I au akt, 0. u. l. # 
N Wiülbelmeſtraße Nr. 25, erſte Etage. 2 ee 3 Ein umſichtiger Kaufmann, möglichſt daß ich eine frische Send ie des beliebten Stet. 4 , Kt. — Noggenmehl O. 3 a 34 Nl. 0, 
1) En ſowohl in englischer (mit Hebelbewegung), als mit Fabrikbetrieb vertraut, kann bei einem tiner Waldſchlößchen . B eres empfangen habe 1. 34 u 3.5 Rt. (B. u. H. 3. 
{I 1 P auch in der, für Krankenbäuſer gebräuchlichen P bedeutenden Etabliſſement als Sub- Di- und ſolches mit 1½ Sgr. den Seidel verabfolge. Stettin, 14. März. Thauwetter trübe. 
N Zu Einje nungen ! Schande (zum Drehen), Liefert jederzeit in . reftor vortbeilhafte Anftelung erhalte. Zirbeek, Wind; SSW. 410%. 

hi; 4 8 vorzüglichſter Ausführung und zu billigen Preiſen se Nähere Auskunft ertheilt Aug. Götſch lak i 

1 NT 

ö 


empfiehlt ſchwarzen Taffet, Camlot, Fabrikant en 


Tmila. 3 Mei Berlin, Krautgaſſe 33. Ihe in Hüt d Hauben tüchtia gen 
zwi, Thybet, Mäntelchen — a . han tt 
zu erfragen in der Exped. d. Zeitung. 


und Mantillen « 


Indem ich meine 


Eine Direktrice, 


as N 


. Flati wg 
heute den 15. März bei Dietrich, 


if Köhler's Restauration 
dhe Ritterſtraße Nr. 10. x 
Heute Donnerſtag Zrazy. 


kähere 


p. Frühſahr Söpfd. gelber inl. 69 Rt. bez. 70 N.. 


Conno 


ſſement 80g pfd. abgeladen 644 Rt: bas. 


— 50 loko eine Ladung ſchleſ. p. 85pfd.!“ 


10 


erkl. Schleſ. 693 * bez., vorpomm 


Gd., 703 Br., Sp 
bez., Br. u. Gd. 


nländ. p. Juni-Juli 70K. 


if . E neuen Brücken⸗ nm e j straße ere | Moggen, loo p. 77pfd. 463, 47 Rt. bez. Tipfd 
! das Leinen. und Modewaaren-Lager waagen vom be. Gauswärter⸗Stelle Wilhelmsſtraße Kaufmänniſche Vereinigung 1 Mirz 475 407 Rt. — be, p. Mirz uh 
N S. H. Korach, en ene Nr. 13. u Poſen. 6 Rt. bez. u. Br., p. Prühſahr 454, 4 Rt. 0 
l Waſſerſtr. 30. 55 Kath Bi (Fig: Bottchergeſellen finden dauernde, Geschäfts, Berfammlung vom 15. März 1860, ke 50 I, Att. bez., p. Juni-Jull 
\ er Beſtand an fertigen Mützen, Hüten, Filz⸗ ſenen Theil, un⸗ Beſchäftigung bei ubs. Br. Gd. bez. Gerſte pomm. loko p. 70pfd. 40—42 Rt. bl, 
1 D ſchuhen und vorräthigen Stoffen, fo wie ter Jahre langer Hartwig Kantorowiez. preuß. 5 %% Staats- Schuldſch. 845 — — Hafer, vorpomm Früh 48/50pfd. 285 0 
N die vollſtändige Ladenelurſchtung aus der Fre- Garantie für Dauer und Richtigkeit ergebenft Ein gut empfohlener Mann, mittlerer N 4 Staats-⸗Anleihe e Heuti er Landnartt: . 
j derting’chen Ronfursmafie in Berlin, Char. empfehle, bemerke ich zugleich, daß ich alte und E ger verheirathet, in Chemie, Technik, d- - 4 re Weihen Roggen Gerſte Hafer 
lottenſtraße Nr. 29, ſoll in Partien oder im unrichtige gründlich reparire und berichtige, und dem Berficherunge, und Verwaltungs» Neueſte 5%, Preußiſche Anleihe 1045 — — 66 a 68. 49 4 50 38 a 42, 2 % 
N Ganzen ſchleunigſt und zwar ſpäteſtens bis zum dafür die möglichſt billigen Preife berechne. weſen, wie auch als Kaufmann durch mehr⸗ 9 31% Prämien⸗Anl. 1855 — 1124 — 5 Erbſen 45 a 50. 
Hi 26. März verkauft werden. F. Kadelbach, Breiteſtraße Nr. 12. jährige Selbſtändigkeit bewandert, ſucht eine Poſener 4 - Pfandbriefe 1,7 | Kartoffeln 16—17 Sgr. p Scheffel 
| Der Maſſenverwalter L. Elehborn. f N ir, ker.) Wer a 5 f — 81 155 eu p. Ct. 15 a 17 ei b N 
} 5 Amor Fir N 5 5 firem Gehalt. Auf Verlangen kann durch Depo-| _ 1 N = = troh p. Schock 5} a 6 Rt. 
ı Beachtenswerth für Hausfrauen und Reſtaurateure. |Ntion von Staatspapieren eine Kaution geftelt| Schtef. 34 % Pfandbrief: 82 Z . Käböl, fofo 114 Rt. Br., p. April⸗Mat 1% 
| Tranchir-, Tafel- und für Ha ucfranen Knochen, Neuſilber, Ebenholz und ge.] werden. Fr. Adr. be 93 befördert ab Die N 40 a l 2 — let Rt. bez., mit Faß 124 dit, 2. p. Sey!“ 
beizten Heften, ſowie Küchenmeſſer und neufilberne Löffel, find in reicher Auswahl zu ganz ſoli⸗ gt Sant „ Annongenburcau in Pascher Rentenbriefe sit — T. Ott 123, J, 4 Rt. bez. g 
den Preijen vorräthig; auch werden zu alten Meſſern neue Klingen oder Hefte, ſowie einzelne Mej. lin, Kurſtr. 50. on, 4% Stadt-Oplig. . Em. 8) — — — — loto ohne Faß 171; Rt. bez. p. M 
ſern oder Gabeln paſſend zugefertigt, geſchliffen, dauerhaft befeſtigt, überhaupt werden unbrauchbar Ein unverheiratheter Gärtner, militärſrei, ver⸗ a Sbligat. 96 N t. Gd., p. März» April 174 Rt. bez 1 
gewordene Meſſer in kurzer Beit die geringes Geld) ſo her efteht daß Biefelben die See ſehen mit guten Atteften, jucht bald und ſpä⸗ 5 Prop, 5 4 _ 7 Frühjahr 17½% 4 Rt. bez., Br. u. Gd. Mur 
neuen vertreten. Poſen, Neueſteahe Nr. 3. R { ©. PREISS, teſtens vom 1. April c. eine 3 a S ee K . 1 BEER Juni 174, & Rt. be 5 5. Juni. Juli 5 4 
in maſſiv eiferner Geldkaſten ſteht I Luft's Malz⸗Chokolade, aa e 5 2 boch re Oberſchl. Eiſenb. St. Aktlen Lit. A. — — — Od. 174 Br. p. Ju Kali on 
Verkauf im Komptoir — Po ie Delikateſſe 1 f „ 1 Wann big Lit K. — 2 — | (Das „Br. Pblsbl.“ iſt une Mt: 5 
ifferſtraße Nr. 13. „Die heilkräftige Eigenſchaft des Malzes itt| Nine Brille ist im Theater gefunden Polaiſche Banknoten Pr 5 *. 58 ö 
“6 © be her Au f hinlänglich bekannt; 5 hiermit bereit, aus E worden, der Eigenthümer — —— edle Bantnoten e gegangen. e 
1 er A E der beſten und reinften Kak beſtehende und lö inE oggen matt und ruhig ſchließend, pr. Mär 
mann . nehmen. |, Piganen matt ud bi (len Min Donne n. 4 
Die zur Kaufmann Louis Adolphſchen daher edermann zu empfehlen, beſonders aber J H cb B „Mai-Juni 444— 8 — bez. Antwerpen, 10. März. Hopfen ge 
/ Inc . . Hleinejcjen Buch-| @piritme vr eig re geh ll het, AO Bra, po 30 Ale e 
4 ozenten, t „ als das . zu. zahlt, „ lot en ? 
88 — . nen n Hamburger nelle Nahrungs: td. Reäftigungemitte, Ar handlung, ei He Sole, mit Faß pr. März 155—4 bez., April| Poperinghe, 9. März. Hopfen 5 5 
Wee neee, en n td. ae, Dal Ita ne, Dame DA. | = | 
und Pfeifenzeug, { Herrenſtraße Nr. 27. olniſcher Dolmetſcher. Preis 1 aBr 8 2 N 5 Woll 5 ’ 
follen vom 10 ts. ab Vormitta —— 5 W olberiät, dr 
Breiteftraße 15 find W vermiethen. a aſſerſtaud der Warthe: tb, 11. März. ed * 
bie 9 ue 1% Dem TEBTEeE WE Me dae e it vom . Ape e Won: | Pfalmen⸗Vorleſung Jr Min dera, wen sun g gen er eg Gere ihr derbi Ran eh g 4 
ſchäftslokal Neueſtraße Nr. 3 zu feſten nung zu vermiethen. Das Nähere zu er. 1 75 — NN erben find doch zu unſerem bela ich 
und bedeutend herabgeſetzten Preiſen fragen Breslauerſtraßſfe Nr. 14 in der von Herrn Pleßner heut als den 15. . ... | Solephimarkte ſchon ziemlich viele inland 
ausberkauft werden. Konditorei. Abends 8 Uhr. 1 Käufer angekommen und wurden auch ber 
Poſen, den 15. Mirz 1860. Mreslauerſtr. h find Wohnungen zu 3 und , Å .ru. ERBE ARE Produkten⸗Börſe. einige Partien Einſchuren, zusammen circa u 
2 ne Be B 4 Stuben zu vermiethen. esu Berlin, 14. März. Wind: Weſt⸗Süd.⸗Weſt. B — * * Hit 
Verwalter der Maſſe. Ir. Ritterſtr. 2 im 2. Stock iſt 1 tap. möbl. in i . r Barometer: 2710, Thermometer: früh 140—, 5 10 
en m Gimmer en 1. April m = — Verein junget Kaufleute. Witterung: nach anhaltendem Schneefall milder. feli ſind nicht genau bekannt wude 
Aſtrachaniſcher Kaviar. Dm vom 1. Ante Sonnabend den 17. d. Mis, Nachmit. J Wetzen lolo 59 a 73 Rt. nach Qualitat. 84 ſiellten fie ſich jedenfalls Höher als zu 
, e ðß ß 
1 1 1 1 & r e * verk. 
| > Siichfange d. . je al en J 5 im zweiten Stock nach vorn heraus zwei Stuben, ee nr Roggen, Iofo 513 a 53 Rt. p. März 5ifa) Telegraphiſcher Vörfen - Bericht nn 
u Pfunden mit. 1 Thlr. 10 Sgr. zel ſengliſche Küche nebſt Zubelaß, und im dritten ... 5121 Rt. bez. u. Br., 52 Gb. p. April 491 Hamburg, 14. März. Weizen loko feſt. 
I bers 61810 pfanden mit! 7 gr. 6 Pf.] Skock eine Stube nebſt engliſcher Küche und Zu- Tie heute früh 3 Uhr erfolgte glückliche Ent. a 49 Rt. bez., Br. u. Gd. p. Frühjahr Bass] Auswärts felt gebellen, jede ohne Kal 8 
und bei größeren Quan⸗ bach beim W110. d. J. ab zu vermiethen. Nä- bindung meiner lieben 2 den ee * 48 2 5 . Kt. dz — be . gegen “x ms feſter. Ab Köni 5 
N ität Pfund 1» 5 — — — v. Jena von einem kräftigen Mädchen 3 5 1 P- zu 77 feſt gehalten, pro Juni 
b Poſen, 15155 März 1860. ; üttelrape Nr. 5 ir en 1 1 5 nebſt de und Sn ſtalt besonderer Mel ⸗ Dan Jin 490 An 50 a 49 Rt. bez. u. G., 105 mat es 1 0 0 1 10 
0 Louis Pulver macher, Wohnung zu vermiethen. Näheres beim] dung hierdurch ergebenſt an. ge G 38 0 45 Ne. : er Markt, doch ruhig; Ma 
1 Breiteſtraße Nr. 12. Wirth Waßferſtraße 22/23, Waitze, den 14. März 1860. v. Jena. 8 erſte 38 a i .. ai Anerbietungen. Zink ſtille. 
6 Rheintſche 4784-79 bz [Waaren- red. Auch. 5 91 b do. 4 854 © Stants-Schuldih. 37 84 bz Surg 100 BM — 85 B 
f . a! » 2 82 B Kur-u Neum. Schldy 35 81 — 
5 Fonds- u. Aktien- Börſe. e, Ker 41 c e e „ h e e. Berl. Sn e. 60 f Nen Ber 68. 0. — 307 8 
Berlin, 14. März 1860. Nuhrort-Grefelb 31 —.— „ Induſtrie⸗ Aktien. do. IV, Cm. 4 794 bz Berl. Börfenk, 814 Deſſau. Präm. Anl. 33 92 B 
1 . N nn 1. Börſenh. Obl. 5 103 u 
N een 3 814 B Deſſau. Kont. Gas-Afd 84 etw bz u BIG os. Oderb. (Wilh.) 4 “ G D Aa — 
h Eifenbahn- Aktien. Shin ger 4 971 B Bell Eiſenb. Fabr. A5 67 B bn in. Em. 4 — — Kur- u. Reumärt 30 87 B Gold, Silber und Papiecg 
Be . — — iwer Hüttenv. Ak. 5 65 bzu B [Magdeb. Wittenb. 4 — — de, 4 | 9756 
h Aachen⸗Düfſeldorf 34 164 G Bank- und Kredit- Aktien und Minerva, Bergm. A. 5 285 G Niederſchleſ. Märk. 4 | 914 B Oftpreußiſche 33 811 U Friedrichd or — 113 ba 
f Aachen Maſtrich! 4 | 165 bz u G Autheilſcheine. Neuftädt. Hütten A 5 4 bz p. Stck.] do. conv. 4 | 904 B do. 4 90 G Gold. Kronen — 2,3 
N 81 731 8 Gerl. Kaſſenvercin a 117 8 Goncoedte | — (ko. Zinf.| de. con. I. Sers | 57 4 8 ed eee 87 8 en } 1 
4 3. 5 agdeb. Feuerverſ. A4 — — dy. „Ser. 5 . neu 954 b. ereign — 
do. INRA Berl. Handels- Gef. 4 | 755 G 1 — oſen „ a 5 
all- anbel t (08 eee b 59 |rammem. Bt. 41 608 . rloritäts Obligationen a b 91 6 Aer BL 2 9 Ge p 8. Pr.t Tips G | 
1 Seren r 1 8 Bremer do. 1 2 5 W — rer 3 78. ©, 0.84 Of] do 4 88 Dollars 1 1958 
Bend Stem 45 Haug. Pet Bra | 75} 8 a e. Tie p. 8438 S ai 851 u K e J De 
| Berg. Schw. Frelb. 4 | 804 S Darmffapter 0 605 © Boden Mast: 4 —— de. Tit . 4 59 8 Wepa 91 5 een 
0 Saen e, 41 1030 de. geit. P. K. . 851 © San wit | 8 Deftrei 1 1 8 BD. de. 1 895 6 do. (ent ben = 99% & 
N de: 1841120 bz B de e Moin dae Wan e . 5 Heu Funken — Ta 0 
N x r : . v. Ser. len mmerſche . — 3 
de eee , ae e e bo: Se e ee ee eee 25 ame e [Pla Benin I 6 51 
5 a 23 f do. a rn 0. v. ZU reußiſche 
— Me 11 22 Gothaer pen. ds 4 70 0 d. Il. S. Seh kur. Ru 84 il 2 —— u W 180 G 
„Zittauer — * do. - 28 9. 8 . nn e 0 
| einer 4 182. d9 gage. de. 92 6 Bal. Anhalt ja] 934 © De ln ee 8 8 
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